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Abonnements 
auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den 3 Gratis⸗ 
beilagen werden für das I. Quartal 1889 ſtets ange⸗ 
nommen und koſten in der Expedition unſeres Blattes 
und in den unten verzeichneten Abholeſtellen 1,60 Mk. 


mit Botenlonngng 1,80 „ 
bei allen Poſtanſtalten 2,00 „ 
mit Briefträger⸗Beſtellgeld . 2,40 „ 


Die Auflage der Zeitung iſt in Folge der Herab⸗ 
ſetzung des Abonnements⸗Preiſes um ein Bedentendes 
geſtiegen, deshalb finden 


Iunſer ate 
erade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ und 
eſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“: 

Ma 1 Krüger, Kaufmann, Hohezinnſtraße. 

Marſchall, Bäckermſtr., Inn. Georgend. 24—25. 
Franz Rehahn, Kaufm. Aeuß. Georgendamm 24. 
Luckwaldt Nachf., Materialw.⸗Geſch., Neuſtädterf. 35. 
8 Rachhals, Kaufm., Bahnh. u. Neuſt. Wallſtr.⸗Ecke. 
Guſtav Peiler, Kaufm., Ritterſtr. 4. 
G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb. 7. 
Otto Jeromin, Kaufm., Junkerſtraße 24—25. 
Wilh. Krämer, Kaufm., Leichnamſtr. 34—85. 
Adolph Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtr. 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerſtraße 11. 
Guſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Bern, 25. März. Der Bun desrath beſchloß 
heute, die eidgenöſſiſche Unterſuchung im Kanton 
Teſſin auf alle mit Verſuchen der Beſtechung der 
Wähler bei den Wahlen des großen Rathes aus 
ſammenhängenden Vorfälle auszudehnen. — Die 


Räthe traten ſofort in die Geſchäfte ein. i 

Paris, 25. März. Die Deputirten nahmen den 
Antrag Faures an, nach welchem die Wieder⸗ 
erſtattungsklage gegen denjenigen Miniſter ange⸗ 
ſtrengt werden ſoll, welcher 1876 ohne Genehmigung 
der Kammer dem Prätendenten Don Carlos und 
ſeinem Gefolge für die Reiſe von Pau nach Boulogne 
einen Extrazug zur Verfügung geſtellt hat. 

Warſchau, 25. März. Die Flüſſe Narew, San, 
Wieprz und Byſtrzyca ſind ausgetreten. Die niedrig 
gelegenen Ländereien und eine große Anzahl von 
Dörfern ſind überſchwemmt. Große 8 
ſind angerichtet. Bei Lublin ſind die große Eiſenbahn⸗ 
brücke und die Dämme unterwühlt. 


. iger“) erſcheint werktäglich und koſtet in CI 
Mk., mit Botenlohn 1,80 Mk., bei allen — 7 a. 25 


tt. Landw. Mittheilungen. Frauen ⸗Heim. 
— Telephon ⸗Auſchluf Nr. 3. 


Elbing, Mittwoch“ 


Hartſen und Juſtizminiſter Ruys ven Beerenbroek 
nach Schloß Loo, um mit der Königin Emma end⸗ 
giltig die Frage der Einſetzung einer Regentſchaft zu 
regeln. Die Ernennung Heemskercks zum Regenten 
erfolgt deshalb, weil Königin Emma die Uebernahme 
der Regentſchaft trotz der Bitten der Regierung ver⸗ 
weigert hat. 

Rom, 25. März. In Folge des Zwiſchenfalles, 
der am Freitag in der Kammer vor am, hat ein 
Säbelduell zwiſchen dem Deputirten Cavallotti und 
dem General Corvetto ſtattgefunden. Letzterer wurde 


dabei im Geſichte und am Arm verwundet, Cavallotti 


blieb unverletzt. 

Belgrad, 25. März. Der jüngſt begnadigte und 
vor einigen Tagen nach Belgrad heimgekehrte ehemalige 
Verſchwörer Paſitſch, der radicalen Partei angehörend, 
ſoll angeblich demnächſt in das Miniſterium eintreten. 

Belgrad, 25. März. Das Gerücht einer be⸗ 
vorſtehenden Zuſammenkunft des Königs Alexander 
mit dem Czaren, ſowie die Gerüchte, daß die Königin 
Natalie in 3 Wochen nach Serbien kommen werde 
und daß der Miniſter des Innern, Tauſchauovic, der 
die bezüglichen Schritte eingeleitet habe, in irgend wel⸗ 
chen en Beziehungen zu der Königin ſtehe, 


werden von maßgebender Seite als unbegründet be⸗ 
zeichnet. 


England und der Dreibund. 

Ein Telegramm des Berliner Correſpondenten der 
„Times“ bezeichnet die Meldung, Graf Herbert Bis⸗ 
marck habe ſich in einer politiſchen Miſſion nach Lon⸗ 
don begeben, als gänzlich unbegründet. Graf Bis⸗ 
mard, jagt der erwähnte Berichterſtatter, bedarf ledig⸗ 
lich der Erholung, und er wählte die gegenwärtige 
politiſche Windſtille als eine bequeme Zeit dafür, denn 
der Graf liebt das engliſche Leben, und da er viele 


0 50 1 Die alte Freunde in London hat, meinte er daß es beter 
Bundesverſammilung iſt heute zuſammengetreten, beide] ſein 


würde, dieſelben jetzt zu beſuchen, als zu Oſtern, 
wo die Parlamentsferien dieſelben zerſtreuen und 
außerhalb Londons führen. Stets, be Graf Her⸗ 
bert Bismarck Mitglied der deutſchen Botſchaft in 
London geweſen, pflegte er ſeine alten Bekannten da⸗ 
ſelbſt mindeſtens einmal im Jahre zu beſuchen, und 
es war kein Grund vorhanden, warum er mit dieſer 
Gepflogenheit brechen ſollte. Alle jüngſten Behaup⸗ 
tungen bezüglich des Beitritts Englands zum Drei⸗ 
bunde oder der Bildung eines engliſch⸗deutſchen Bünd⸗ 
niſſes ſind durchaus ohne Begründung. * 
Die zu Grunde liegenden thatſächlichen Verhältniſſe 


beſprechend, fährt der Correſpondent weiter fort: „Es 


war ganz dasſelbe bei dem kürzlichen Beſuch Sir 
Edward Malet's in England, wohin derſelbe eilte, 


Haag, 25. März. Heute Vormittag begaben ſich] weil einer ſeiner nächſten Verwandten im Sterben 
Miniſterpräſident Mackay, der Miniſter des Aeußeren! lag. Aber dieſer höchſt natürliche Beweggrund konnte 


Die Familie des Geächteten. 
Roman von Hermine Frankenſtein. 
Nachdruck verboten. 


Ich wünſchte Eh Hater 825 ; 
2 c „wir h. rund noch eine Weile 
in kindlicher Harmloſigkeit erhalten können“, ſagte der 
Marquis ernſt. „Ich weiß es, daß ſeine Erziehung 
ihn früh gereift hat. Dennoch möchte ich unſere Kinder 
noch lange als Kinder erhalten wiſſen. Wie können 
wir ihn von uns ſchicken, ohne ihn Beleidigungen und 
Kränkungen auszuſetzen? Man wird ihn geringſchätzen, 
weil man ſeine Mutter für eine Schauſpielerin hält, 
oder er erfährt vielleicht durch irgend einen ſeltſamen 
Zufall, daß ſie nicht dieſe Art von Schauſpielerin iſt, 
für die er ſie gehalten hat, und er wird vielleicht 
glauben, daß er Urſache habe, über ſeine Herkunft zu 
erröthen. Ich habe Feinde, Graf Salm und Baron 
Dagobert, die, wenn ſie die Exiſtenz meines Knaben 
nur ahnten, mit Wonne die Gelegenheit ergreifen 
würden, mein Herz durch Qualen, die ſie meinem 
Sohne bereiten, zu foltern. Ja, ſchlimmer noch als 
i Sie würden mich ausſpüren und auf alle Be⸗ 
ſchuldigungen hin verhaften laſſen, und ſo Dich und 
ans nder mit Schmach und Schande bedecken. 
ſorg alliſſen unſer Kind, Alma, und unſer Geheimniß 
Gn leihen. wie unſer Leben.“ 
„Deine Sp Sättel beſchlich Alma. b 4 
ſagte ſie mit forte flößen mir Angſt ein, mein Gatte, 
ind innerhalb ümmertem Blicke. „Wir wollen unſer 
1 rund 12 vier Mauern unſeres Hauſes hal⸗ 
Du ſprichſt davon warten, bis unſer Weg klar iſt. 
dies thun, da Dich 2 usgeſpürt zu werden. Wer ſollte 
tität iſt ganz ve 5 llles für todt hält? Deine Iden⸗ 
als italieniſch 5 borgen. In der Umgebung biſt Du 
2 Flüchtling und Sadler bekannt. 
„Dagob ich unter dieſer Verkleidung erkennen.“ 
er Bich 15 8 eher Ha 99 75 
I erfolgen würde 
1 0 Bi will meine Wach Komet verdoppeln und mich 
Meint Verl furchtbaren Möglichkeit ſchüzen. Ich will 
wir woll eidung vervollſtändigen. Nein, mein Gatte, 
vertr en keine Furcht hegen, ſondern der Vorſehung 
und Alm die uns bisher ſo gnädig beſchützt hat,“ 
von f 9 9 gchütgete entſchloſſen jede düſtere Stimmung 
noch Jahre lan ar können, wenn es nothwendig iſt, 
Au Dee je ie Re wir 8 lebten. 
wir Bruno auf eine Univerfität en 5 


„Das wollen wir auch thun, wenn nichts geſchehen 


Wie, wenn 


ſollte in dieſem Jahre, um uns aus unſerer eigen⸗ 


thümlichen Lage zu befreien,“ verſetzte der Marquis. 


„Jahr um Jahr habe ich gewartet, daß irgend etwas 
geſchehen ſollte, und ohne Dich hätte mir das Leben 
gr Laſt fallen müſſen, jo hatte ich aber meinen rechten 
Antheil an Freude und Glück. Dir, meine Alma, 
verdauke ich es, daß mein Leben ſeit ſiebzehn Jahren 
voll Freude und Wonne war.“ 

Er nannte fie bei den zärtlichſten Namen und jeg- 
nete ſie für ihre Liebe und ihr Vertrauen zu ihm. 
Und an ſeiner treuen Bruſt liegend, von ſeinen Armen 
umſchlungen, fühlte ſich Alma namenlos ſelig, und in 
ihrem Gefühl glücklicher Sicherheit hätte ſie ſo⸗ 
wohl Baron Dagobert, als dem rachſüchtigen Graf 
Salm, ja der ganzen Welt Trotz geboten. 


Fünftes Kapitel. 
Mutter und Tochter. 


Grau und düſter brach der Morgen des nächſten 
Tages an. In der Waldvilla jedoch herrſchte Freude 
und Heiterkeit, und als die Familie ſich in dem Früh⸗ 
ſtückszimmer verſammelte, ſtrahlte aus allen Geſichtern 
Freude und Frohſinn. Waren ſie doch alle glücklich 
in der Vereinigung. Der Gatte freute ſich der An⸗ 
weſenheit ſeiner geliebten Gattin, die Augen der Kin⸗ 
der hingen voll Stolz an der treuen Mutter, und 
Alma, die ſonſt ſo Unnahbare und Kalte, hatte hier 
in ihrem wahren Heim nur zärtliche Worte und liebe⸗ 
zul: Blicke für den geliebten Gatten, für die treuen 
Kinder. 

Nur Eine in der Gruppe war ernſter als gewöhn⸗ 
lich und das war Miranda. Sie plauderte nicht jo 
munter als ſonſt und das Frühſtück war kaum vorüber, 
als ſie unter irgend einem Vorwande aus dem Zimmer 

wand. n 
. mag das Kind nur haben?“ fragte Alma, 
als ſie mit ihrem Gatten nach dem Salon Hung. 
„Glaubſt Du, daß ſie irgend einen Kummer hat? 

Der Marquis belachte dieſe Idee. 

„Miranda einen Kummer? Unmöglich, Alma, was 
könnte das Kind bedrücken?“ 

„Das frage ich auch“, verſetzte Alma, „aber dennoch 
kam ſie mir heute ſo verändert vor. will ſie im 
Studirzimmer ſprechen. Vielleicht bleibſt Du einſt⸗ 
weilen mit den Knaben hier.“ 

Sie verließ ihren Gatten und begab ſich in das 
bezeichnete Gemach, wo ſie den Marquis am ver⸗ 
gangenen Abend überraſcht hatte. Alles war daſelbſt 
in beſter Ordnung, das Zimmer jedoch war leer. 

Alma nahm auf dem Sopha Platz und wartete 
daſelbſt auf den Eintritt ihrer Tochter. Dieſe erſchien 


eußiſche Zeil 


i * 
27. März 1889. 


Stadt und Land. 
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ürlich nicht die brennende Neugier oder den ruhe⸗ 
lagen 3 gewiſſer engliſcher und deutſcher Lite⸗ 
raten befriedigen. Einer dieſer allwiſſenden Herren 
entdeckte, daß in Wirklichkeit Lord Salisbury den Bot⸗ 
ſchafter zu ſich hatte entbieten laſſen, um die Prälimi⸗ 
narien der bevorſtehenden Samoa⸗Conferenz zu er⸗ 
örtern. Ein anderer noch Scharfſinnigerer verkündigte 
ſogar, daß Fürſt Bismarck den Sir Edward thatſäch⸗ 
lich nach London geſandt habe, um das engliſche Ca⸗ 
be zu veranlaſſen, formell gemeinſame Sache mit 
dem Dreibund zu machen, als ob der Reichskanzler, 
ſelbſt wenn er dieſes Ziel verfolgte, welches, wie er 
ſehr wohl weiß, unerreichbar iſt, über die Dienſte des 
britiſchen Botſchafters in politiſchen Angelegenheiten 
verfügen und ihn auf Miſſionen wie einen ſeiner 
Untergebenen ſenden könnte! Wenn Fürſt Bismarck 
der engliſchen Regierung poſitive Eröffnungen zu 
machen wünſcht, iſt der geeignete und einzige Canal 
der deutſche Botſchafter in London. Dieſe Regeln des 
diplomatiſchen Verkehrs ſcheinen den voreiligen und 
un verantwortlichen Verbreitern der Entdeckung, daß 
der Zweck der Gegenwart Sir Edward Malet's in 
England war, das angebliche Verlangen des Reichs⸗ 
kanzlers zu befürworten, niemals vorgeſchwebt zu 
haben, wie es nicht minder bei den famoſen Logilern 
der Fall iſt, welche jetzt in die Welt hineinrufen, daß 
Graf Herbert Bismarck von ſeinem ungeduldigen 
Vater nach England geſandt iſt, um zu verſuchen, das 
fertig zu bringen, was der britiſche Botſchafter nicht 
zu Stande gebracht hat. Es iſt einfach nicht wahr, 
wie voreilig in England behauptet worden iſt, daß 
Fürſt Bismarck ſich jemals ernſtlich bemühte, England 
u formellem Beitritt zum Bunde der deutſchen 
Machte und Italiens zu bringen, und er bemühte 


ſich nicht, weil die Hoffnungsloſigkeit des 
Verſuches Niemand klarer einſah, als er. 
Er weiß ſehr wohl, daß es nicht der 


verfaſſungsmäßige Brauch engliſcher Staatsmänner iſt, 
jo weit in die Zukunft auszuſchauen und ſich feſt und 
eng zu en Vor allen Dingen aber war und 
iſt Fürſt Bismarck ſich bewußt, daß er England kein 
geeignetes Aequivalent für deſſen Allianz bieten 
könnte, und daß er deshalb nicht in der Lage iſt, 
ſeine Lehre vom do ut des anzuwenden. Es könnte 
ſehr wohl ſein, daß der ſormelle Anſchluß Englands 
an den Dreibund (d. h. das vertragsmäßige Ver⸗ 
ſprechen, mit ſeiner Marine im Falle eines Krieges 
mitzuwirken) der Friedensliga ebenſo viel werth iſt, 
als eine Verſtärkung um 500,000 Landſoldaten, und 
das mag in der That ein zauberhafter Gedanke für 
die Liguiſten ſein, da ihrem Werk dadurch die Krone 
aufgeſetzt würde. Andererſeits aber hätten ſie nichts 
Rechtes ihrerſeits anzubieten. England ſichern be en 
ruſſiſche Uebergriffe und Aggreſſion in Mittelaſien 


nach wenigen Secunden. Halb ſchüchtern näherte ſie 
ſich ihrer Mutter und Alma bemerkte, daß Miranda 
bleich war, und daß ihre dunkelblauen Augen einen 
düſteren Ausdruck hatten. 0 

„Setze tg. zu mir, mein Liebling,“ ſagte die 
Mutter, dem Mädchen an ihrer Seite Platz machend 
und ſie mit ihren Armen umſchlingend. f 

„Und nun, mein Kind,“ begann Alma in halb 
ſcherzendem Tone, „ſage mir, was Du willſt. Wonach 
trägſt Du Verlangen? Doch nicht nach einem Spiel⸗ 
zeug, dazu iſt meine Tochter zu alt. Vor kurzer Zeit 
haben wir unſeren ſechzehnten Geburtstag ge⸗ 
iert 
g „Ich bitte Dich, ſprich ernſthaft mit mir, Mama,“ 
rief Miranda in erregtem Tone aus. „Ich bin fein 
Kind mehr, behandle mich alſo auch nicht als ſolches.“ 

Ernſthaft und lange ſchaute Alma in das liebliche 
Geſicht ihrer Tochter. 8 . 

„Kein Kind mehr?“ wiederholte ſie mit ſchmerz⸗ 
lichem Tone. „Iſt das wahr, Miranda? Dann haſt 
Du die glücklichſte Zeit Deines Lebens hinter Dir, 
wenigſtens die ſorgenfreieſte. Und ich hatte gehofft, 
Dich noch durch Jahre in kindlicher Unbewußtheit und 
frei von allen ernſten Bedrängniſſen zu erhalten.“ 

„Das war nicht möglich, Mutter,“ erwidert das 
junge Mädchen. „Könnte ich ſpielen und mich mit 
dem müßigen Leben in unſerem Heim zufrieden geben, 
wenn ich weiß, daß Alles, was ich habe, durch Deine 
Mühe erkauft wurde?“ . 

Alma erröthete leicht und ihre Lippen bebten vor 
unterdrückter Empfindung. N a 

„Mama,“ ſagte Miranda in leiſem, leidenſchaft⸗ 
lichem Tone, „Nacht um Nacht liege ich in meinem 
von Dir herbeigeſchafften Bette und denke an Dich, 
wie Du auf der Bühne ſtehſt und ſingſt, um uns zu 
erhalten. Ich denke daran, wie Du als Künſtlerin 
Dich müheſt und dabei dennoch die Sehnſucht em⸗ 
pfinden mußt, immer in Deinem Heim leben, den 
Gatten und die Kinder, die Du jo ſehr lievſt, um Dich 
haben zu können. O Mutter, Du weißt nicht, wie 
mich das betrübt.“ 5 5 

„Mein wech liebes . 8 die Mutter, 
Miranda's weiches Haar ſtreichelnd. 

„Ich will Dir Hucht wehe thun,“ verſetzte das 
iunge Mädchen, „aber ich muß Dir jagen, 1 
was mir auf dem Herzen liegt. Lange he Bi 
ſchon thun und nur der Gedanke, Dir damit ee, 
zu bereiten, hielt mich davon zurück. Du haft ae 
zu ertragen, meine theure Mutter, und ich wi Bu 
Kümmerniſſe nicht noch vermehren. 3 dach 
konnte ich dies nicht ſagen, denn es würde vielle 


ſagte ſie leiſe: 


und Indien — das wäre faſt der einzige Dienſt, 
welchen England von ihnen fordern könnte! Niemals! 
Das Riſico wäre zu groß und der Einſatz nicht des 
Gewinnes werth. Der Beitritt Englands zur Tripel⸗ 
allianz wurde daher, abgeſehen von allen Rückſichten 
auf engliſche conſtitutionelle Gewohnheiten, niemals 
ſtark betrieben, weil kein Entgelt dafür aufzufinden 
war. Ein klein wenig Nachdenken zeigt, daß England 
niemals auf der Grundlage gegenſeitiger Vortheile 
dem Dreibund ſich anſchließen konnte. Fürſt Bis⸗ 
marck hat auch deshalb niemals an England den 
Antrag geſtellt. Der deutſche Reichskanzler begnügt 
ſich mit dem Bewußtſein, daß alle Ziele 
der Friedensligg die moraliſche Unterſtützung 
Englands genießen und daß er, wenn es zu dem 
Schlimmſten kommt, vielleicht auf mehr als moralische 
Unterſtützung rechnen kann. Daher wünſcht er freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen mit England zu pflegen, ohne 
die Verſicherung der Herzlichkeit derſelben gerade 
ſchwarz anf weiß zu beſißen, und er blickt mit hoff⸗ 
nungsvoller Erwartung der Förderung des Zieles 
entgegen, wenn der Kaiſer dem Geburtsland ſeiner 
Mutter einen Beſuch abſtattet, welcher jetzt endgiltig 
auf Ende Juli feſtgeſetzt iſt.“ 

Dieſe Darſtellung entſpricht unſeres Erachtens den 
wirklichen Verhältniſſen genau. Zwiſchen England 
und dem Dreibund iſt ein Bündniß nicht nöthig, weil 
die eigenen Intereſſen Englands deſſen Regierung 
zwingen müſſen, dieſelben Friedengziele zu verfolgen, 
welche der Dreibund verfolgt! Sehr richtig iſt die 
Schwierigkeit dargeſtellt, welche Englands politiſche 
Gepflogenheiten einem dauernden auswärtigen En⸗ 
rf entgegenſtellen. Aber dieſe Schwierigkeiten 
ind nicht unüberwindlich, ſie haben früher bereits be⸗ 
ſtanden und dennoch häufig genug dauernde Abkommen 
mit England nicht unmöglich gemacht. Der Ausweg, 
den man in ſolchem Falle einſchlug. beſtand darin, 
daß man neben den amtlichen Abmachungen mit der 
jeweiligen engliſchen Regierung auch noch Verabredun⸗ 
— mit den Führern der Oppoſition, d. i. der prä⸗ 
umptiven künftigen Regierung traf. Es iſt kein Grund 
vorhanden, heute für unmöglich zu erklären, was frü⸗ 
her nicht gerade ſelten möglich geweſen iſt. 


— — — —t — 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

RN Berlin, 25. März. 

— Aus Leipzig find vier der im letzten Geheime 
bundprozeß beſtraften Socialiſten ausgewieſen 
worden. 

— Das „Deutſche Tageblatt“ ſoll ein national⸗ 
liberales Börſenblatt werden, unter Leitung des Bau⸗ 
meiſters Kyllmann. 

— Die „Kölniſche Zeitung“ bringt einen weiteren 


wie ein Tadel klingen, und ich weiß ja doch, daß er 
der edelſte und beſte Menſch iſt, und nur das thut, 
was recht und gut iſt. Aber es quält mich, Mutter, 
daß Du Dir nie Ruhe und Erholung gönnſt und nur 
von geit zu Zeit, jo lange ich in meiner Erinnerung 
zurückdenke, kaum auf kurze Beſuche zu uns kommſt.“ 

„Ich finde Ruhe und Erholung in den kurzen 
Stunden, wo ich bei Euch bin, Miranda.“ 

„Wenn Du doch immer bei uns bleiben könnteſt, 
Mutter,“ fuhr das Mädchen fort, „Deine Beſuche, 
die ſtets zur Nachtzeit erfolgen, ſehen ſo heimlich aus, 
ſo verſtohteu. Ich habe kein ſehnlicheres Verlangen, 
als daß Du immer bei uns weilen könnteſt.“ 

Alma trocknete ſich die Thränen, die ihr unwill⸗ 
kürlich in die Augen traten und ſchaute nachdenklich 
in das Feuer. 

„Es thut mir leid, Miranda, daß ich Dich nicht 
länger in Deiner kindlichen Sorgloſigkeit erhalten 
konnte, aber ich tadle Dich nicht für die Wendung, 
die Deine Gedanken genommen haben. Was veran⸗ 
1 aber, heute mit mir zu ſprechen, mein Lieb⸗ 
ing?“ l N 
Das junge Mädchen zögerte, zu ſprechen, dann 


„Bruno's Wünſche, Mama. Er hat bei Papa 
G55 15 Fe und jehnt ſich jetzt darnach, auf eine 
Schule geſchickt zu werden.“ 

„Ers bi 2 das am vergangenen Abend ſelbſt 
geſagt, Miranda, und Papa und ich ſind dahin über⸗ 
eingekommen, daß * ihn zu geeigneter Zeit an eine 

ſwerſität ſchicken wollen.“ 2 
a m Mama, habe eine Erziehung ge⸗ 
noſſen, deren ſich eine Prinzeſſin nicht u IE 
hätte. Ich ſpreche mehrere Sprachen mit Geläu glei 1 
und Du haſt gar oft meine muſikaliſchen Fähigkeiten 
und meine Singſtimme gelobt. Nun weiß ich 5 gar 
wohl, daß wir nicht reic find. Wenn ich alſo 1 
olchen Kenntniſſen ausgerü tet wurde, ohne eine reiche 
ahn zu ſein, ſo kann das nur aus einem Grunde 

eſchehen fein, nämlich, daß ich meine Fähigkeiten eines 
ages zu verwerthen im Stande ſein ſollte. Das 


treue Vaterhaus hat mich bisher mein Leben lang be⸗ 


ſchützt, nun iſt aber die Zeit gekommen, wo ich Dir 
ee von — Schultern nehmen will. Kannſt Du 
für mich arbeiten, ſo wird es mir nicht 3 für 
Dich zu arbeiten. Mit einem Worte, liebe M 1 
mein Entſchluß iſt gefaßt, ich will Erzieherin wer f 
e er e be, a ige 
i r ihre je 
3 der Mu Cortſehung folgt) 


| 
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Proteſtartikel gegen die Straf⸗ und Preßgeſetznovelle 
in welchem ſie ſagt: „Wir können nicht glauben, daß 
die Nationalliberalen ſich entſchließen würden, die all⸗ 
gemeinen Volksrechte in dieſer Weiſe zu beſchränken, 
insbeſondere die Stellung der Preſſe zu verſchlechtern. 
Dieſe Beſtimmungen geben der Verwaltung eine furcht⸗ 
bare Waffe in die Hand, mit der ſie alle demokratiſchen 
und zahlreiche deutſchfreiſinnige und ultramontane 
Organe treffen könnte. Schon die bloße Möglichkeit, 
das freie Wort zu knebeln und die Oppoſition mund⸗ 
todt zu machen, iſt gefährlich und trägt zur Vergiftung 
der Parteigegenſätze bei.“ 

— In der heutigen 9 8 des Bundes⸗ 
raths wurde der Antrag Preußens betreffend die 
Abänderung von Beſtimmungen des e 
und des Geſetzes über die Preſſe dem Ausſchuß für 
Juſtizweſen überwieſen. 

— Zum Rücktritt des Kriegsminiſters Bronſart 
von Schellendorf wird der „Köln. Ztg.“ aus Berlin 
geſchrieben: Der Kriegsminiſter tritt in den nächſten 
Tagen eine Urlaubsreise an und begiebt ſich zum Cur⸗ 
gebrauch nach Karlsbad. In Reichstagskreiſen nimmt 
man an, daß der Kriegsminiſter von ſeinem Amte 
zurücktritt; es wird behauptet, er werde die Penſio⸗ 
gehen der Uebernahme eines Armeecommandos vor⸗ 
ziehen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ proteſtirt gegen den 
Befähigungsnachweis in dem vom Reichstage be⸗ 
ſchloſſenen Umfang; ſie will ihn nur zulaſſen, wo 
öffentliche Intereſſen dafür ſprechen, alſo für Gewerbe, 
bei deren Betrieb Leben und Geſundheit, insbeſondere 
auch der beſchäftigten Arbeiter, in Gefahr gerathen 
könnte, falls die Ausführung der unternommenen 
Arbeiten unter Hintenanſetzung der nöthigen Vorſicht 
geſchieht. 

— Ein alter achtundvierziger Freiheitsfreund und 
Freiheitskämpfer, L. Heidenreich in Speyer, den 
1849 das Kriegsgericht zum Tode verurtheilte und 
den 1871 ſeine Mitbürger in den Reichstag gewählt, 
iſt dieſer Tage verſtorben und hat ſein ganzes Ver⸗ 
mögen (400,000 Mark) dem Speyerer Waiſenhaus 
vermacht. 

St. Wendel, 25. März. Amtliches Wahl⸗ 
reſultat der am 20. d. M. ſtattgehabten Reichstags⸗ 
erſatzwahl in dem 6. Wahlkreiſe des Regierungsbezirks 
Trier (Ottweiler⸗St. Wendel⸗Meiſenheim). Abgegeben 
wurden 15,710 St., davon erhielt Freiherr v. Stumm⸗ 
Neukirchen (freikonſervativ) 15,332 St., iſt demnach 


gewählt. 

* Nürnberg, 24. März. Das Miniſterium wies 
jetzt die Beſchwerde zurück, welche gegen das im Herbſt 
v. J. auf Grund des Sozialiſtengeſetzes erlaſſene Ver⸗ 
bot des Waldfeſtes der Nürnberg-Fürther Fach⸗ 
vereine eingereicht worden war. 

Nürnberg, 25. März. Als Beginn eines be⸗ 
vorſtehenden allgemeinen Streiks erfolgte in einer 
der größten Bautiſchlereien wegen Nichteinführung der 
ende Arbeitszeit die Arbeitseinſtellung. 

* Augsburg, 25. März. Die Socialdemo⸗ 
kraten haben in einer zahlreich beſuchten Verſamm⸗ 
lung einen volksthümlichen Wahlverein gegründet. 

* Rendsburg, 25. März. Die ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſche Synode hat einen Antrag auf Herabſetzung 
des Confirmationsalters auf das 14. Lebensjahr 
faſt einſtimmig abgelehnt. 

* Altenburg, 25. März. Die Nähmaſchinen⸗ 
fabrik von Köhler und Winſelmann beging heute die 
Fertigſtellung der 100,000 Maſchine durch größere 
N an denen das geſammte Perſonal theil⸗ 
nahm 

* München, 25. März. Die langerwartete Ant⸗ 
wort der Regierung auf das Memorandum der 
Freiſinger Biſchofsconferenz iſt nunmehr fertig⸗ 
geſtellt und dem Prinzregenten vorgelegt. Das 
Schriftſtück der Biſchöfe und die Enſſchließung des 
Regenten werden demnächſt veröffentlicht, wogegen der 
Bericht des Kultusminiſters v. Lutz geheimgehalten 
wird. Ueber den Inhalt verlautet nur ſo viel, daß 
die Regieruug in deutlicher und höflicher Form die 
Forderungen der Biſchöfe zurückweiſt. 


Die Frage der Erſetzung des Sozialiſtengeſetzes 


urch gemeinrechtliche Beſtimmungen 
unterliegt bekanntlich zur Zeit der Berathung des 
Bundesrathes. Es heißt, daß an Stelle des Sozia⸗ 


liſtengeſetzes die 88 130 und 131 des Strafgeſetzbuchs 
und § 23,3 des Preßgeſetzes eine entſprechende Ver⸗ 
ſchärfung erhalten ſollen. Die in Frage kommenden 
Paragraphen des Strafgeſetzes betreffen die Vergehen 
wider die öffentliche Ordnung und lauten: 


8 130. 

„Wer in einer den öffentlichen Frieden gefähr⸗ 
denden Weiſe verſchiedene Klaſſen der Bevölkerung 
zu Gewaltthätigkeiten gegen einander öffentlich an⸗ 
reizt, wird mit Geldstrafe bis zu 600 Mark oder 
mit Gefängniß bis zu zwei Jahren beſtraft.“ 


§ 131. a 
Wer erdichtete oder entſtellte Thatſachen, wiſſend, 
daß ſie erdichtet oder entſtellt ſind, öffentlich behauptet 
oder verbreitet, um dadurch Staatseinrichtungen oder 
Anordnungen der Obrigkeit verächtlich zu machen, 
wird mit Geldſtrafe bis zu 600 Mark oder mit 
Gefängniß bis zu zwei Jahren beſtraft.“ 

Der bezügliche Paragraph des Preßgeſetzes (23,3) 
handelt von der Beſchlagnahme, er beſtimmt: 

„Die Beſchlagnahme von Druckſchriften ohne 
richterliche Anordnung findet nur ſtatt: 

3) wenn der Inhalt einer Druckſchrift den That⸗ 
beſtand einer der in den 88 85, 95, 111, 130 oder 
184 des D. Str.⸗G.⸗B. mit Strafe bedrohten Hand⸗ 
lung begründet, in den Fällen der SS 111 und 130 
jedoch nur dann, wenn dringende Gefahr beſteht, 
den bei Verzögerung der Beſchlagnahme die Auf⸗ 
forderung oder Anreizung ein Verbrechen oder Vers 
gehen unmittelbar zur Folge haben werde.“ 

Nach Andeutung eines für 1 50 e Cor⸗ 
reſpondenten ſoll die Antrag ſtellende Macht (Preußen) 
zu dem Entwurfe bemerkt haben, das Sozialiſtengeſetz 
werde mit dem Tage wieder in Kraft treten, an dem 
die Strafgeſetz⸗Novelle aufgehoben worden ſei. Daraus 
geht hervor, daß man maßgebenden Orts die Aende⸗ 
rung bezw. Verſchärfung der in Rede ſtehenden Straf⸗ 
rechts⸗Normen nur als einen Verſuch betrachtet wiſſen 
will. Dic Beſchlußfaſſung des Bundesraths über den 
Entwurf dürfte früheſtens Ende der nächſten Woche 
erfolgen, da die nichtpreußiſchen Mitglieder desſelben 
erſt noch ihre Inſtructionen einzuholen haben. 


Ausland. 

Großbritannien. London, 25. März. Der 
Berliner Correſpondent des „Standard“ erfährt, der 
Zweck der Reiſe des Grafen Bismarck nach London 
ſei lediglich zur Erzielung einer Verſtändigung über 
die ſchwebenden Colonialfragen. Betreffs Samoas 
ſoll dieſes Ergebniß womöglich vor dem Zuſammentritt 
der Conferenz erreicht und Lord Salisbury über die 
deutſchen Anſichten bezüglich der Streitfrage eingehend 
unterrichtet werden. Ferner ſoll ein vollkommenes 


Einvernehmen in den oſtafrikaniſchen Angelegenheiten 
angeſtrebt werden und Lord Salisbury die vollſte 
Auskunft über die Wißmann'ſche Expedition empfan⸗ 
gen. Die Dauer der Blokade und die Peters'ſche 
Emin⸗Expedition ſollen ebenfalls erörtert werden, des⸗ 
gleichen die Regelung der Angelegenheiten in Süd⸗ 
weſtafrika; kurz, Deutſchland lege der Erzielung einer 
vollkommenen Verſtändigung mit England über alle 
colonialen und außereuropäiſchen Fragen die größte 
Wichtigkeit bei. Graf Bismarck werde auch Vorbe⸗ 
e für den Beſuch des Kaiſers in England er⸗ 
örtern. 

Rußzland. Peters burg, 24. März. Die Nach⸗ 
rufe, welche die ruſſiſchen Blätter dem Grafen Peter 
Schuwaloff widmen, erkennen durchweg die hohen 
Eigenſchaften des Verſtorbenen an, ohne indeß mit den 
Leiſtungen deſſelben zu ſympathiſiren. Die „Nowoje 
Wremja“ ſchweigt. Am Montag findet die Ueber⸗ 
führung des Leichnams des Grafen nach dem finniſchen 
Gut Vertemaki ſtatt, woſelbſt die Beiſetzung für Diens⸗ 
tag anberaumt iſt. Graf Peter Schuwaloff war an 
ſeinem Todestage von Morgens ab bewußtlos. Der 
Schwerleidende phantaſirte unausgeſetzt in den ver⸗ 
ſchiedenſten Sprachen. 

Bulgarien. Die Regierung geht gegen die 
ruſſiſche Propaganda im Lande mit aller Entſchieden⸗ 
heit vor. So wurde dem neugegründeten Organ des 
Petersburger Slavenvereines „Slavianskija Isweſtja“ 
(„Slaviſche Nachrichten“) in Folge der höchſt feind⸗ 
ſeligen und beleidigenden Angriffe deſſelben auf die 
Regierung und die Perſon des Fürſten das Poſtdebit 
für Bulgarien und Oſtrumelien entzogen und wurden 
fünf Agenten des genannten Blattes in Sofia und in 
Philippopel verhaftet. Bei denſelben ſollen kompro⸗ 
mittirende Schriften gefunden worden ſein. 
Braſilien. Italieniſche Blätter ſignaliſiren neuer⸗ 
lich die angebliche Abſicht des Kaiſers von Braſilien 
abzudanken und nach Neapel überzuſiedeln. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Wiesbaden, 25. März. Nach den jetzt in 

Bad Homburg eg fen beſtimmten Nachrichten 
aus Berlin wird die Kaiſerin Friedrich in der erſten 
Hälfte des April in Homburg eintreffen, die erſten 
zwei Jahre das dortige Schloß bewohnen und dann 
nach Schloß Friedrichshof überſiedeln. 
Ein Telegramm aus Mailand meldet, daß 
Prinz Alexander v. Battenberg mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin noch immer dort wohnt und ſich ſehr beluſtigt 
über die Darſtellung des Pariſer „Figaro“ betreffs 
ſeiner Vermählung ausgeſprochen hat. Er erklärt 
dieſelbe übrigens jeder Begründung entbehrend. 

* Tokio. Seitdem die Kaiſerin von Japan den 
neuen Palaſt bezogen hat (Anfang Januar), hat ſie, 
wie der „Oſtaſ. Lloyd“ berichtet, nur europäiſche 
Kleider getragen. Ihre Hofdamen müſſen natürlich 
ihrem Beiſpiel folgen. 


Kirche und Schule. 

xx Saalfeld, 25. März. Ueberſchwemmt fand 
heute Morgen der Lehrer in K. ſeine Schulſtube. 
Das im Garten angeſammelte Waſſer hatte ſich durch 
die ſchadhafte Wand einen Weg gebahnt und den 
Klaſſenraum gefüllt. Der Unterricht iſt auf mehrere 
Tage ausgeſetzt. Zu wünſchen wäre, daß man ſich 
nun bald von der Nothwendigkeit eines Neubaues über⸗ 
zeugen möchte. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 25. März. Der herrſchende weſtliche 
Wind hat einen großen Theil des in der Danziger 
Bucht ſchwimmenden Eiſes ſeewärts getrieben und ſo⸗ 
mit die Einfahrt in den Hafen freigelegt. Es ſind 
12 Dampfer eingelaufen. — Das ſeit geſtern früh 
eingetretene ſcharfe Thauwetter, bei welchem das 
Schneewaſſer in großer Menge von den Bergen her⸗ 
abſtrömte, hat mehreren unſerer Vorſtädte und Nach⸗ 
barorte wieder kleine Ueberſchwemmungen gebracht. — 
Wie dem „Geſ.“ von hier berichtet wird, beabſichtigt 
der frühere Landesdirektor Dr. Wehr gegen diejenigen 
Blätter, welche die Ferſenauer Meliorations -Ange⸗ 
legenheit in ungünſtigem Sinne beſprochen haben, 
Strafantrag zu ſtellen. (2) — Eine ſeltene Zeugenver⸗ 
nehmung fand dieſer Tage vor dem hieſigen Militär⸗ 
gericht ſtatt. Ein Offizier war beſchuldigt, in einer 
Schwurgerichtsverhandlung, in welcher ſich ein Guts⸗ 
beſitzer wegen betrügeriſchen Bankerotts zu verant⸗ 
worten hatte, und welche mit Freiſprechung endete, 
eine falſche Ausſage abgegeben zu haben. Es wur⸗ 
den deshalb die Mitglieder des Gerichtshofes, die 
Geſchworenen, der Staatsanwalt, der Vertheidiger, der 
Gerichtsſchreiber und zwei Zeitungsberichterſtatter ver⸗ 
Na welche an jener Verhandlung theilgenommen 
aben. 

88 Dirſchau, 25. März. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde beſchloſſen, dem ſeit zwei 
Jahren ſchwebenden Project eines hier zu errichtenden 
öffentlichen Schlachthauſes, nachdem die Beſichti⸗ 
ung dreier derartiger Schlachthäuſer in Graudenz, 

nitz und Cöslin durch eine diesſeitige ſtädtiſche Com⸗ 
miſſion ſtattgefunden, in den nächſten Wochen ver⸗ 
ſtändnißvoll und poſitiv näher zu treten. Als Muſter 
ſoll mit geringen Abweichungen das Schlachthaus in 
Cöslin gelten, und dürfte die Errichtung etwa 110,000 
Mark in Anſpruch nehmen. Letzteres Capital iſt be⸗ 
reits gegen 3 pCt. Zinſen und 1 pCt. Amortiſation 
offerirt. — Wie man uns aus ſicherer Quelle mittheilt, 
hat die Kgl. Regierung die Wahl des Herrn Bürger⸗ 
meiſters Dembski⸗Oſterode zum hieſigen Bürgermeiſter 


beſtätigt. 

3 Marienburg 24. März. Zu der überreichen 
Zahl hieſiger Vereine iſt nunmehr noch ein neuer ge⸗ 
treten, und zwar ein zweiter Kriegerverein, welcher in 
den letzten Tagen conſtituirt iſt und bereits circa 50 
Mitglieder zählt. 

* Stuhm, 24. März. Nach dem Geſchäftsbericht 
des hieſigen Vorſchußvereins für das verfloſſene Ka⸗ 
lenderjahr betrug der Reingewinn 4383 M., wovon 
an das dividendenberechtigte Guthaben von 70,420 M. 
53 pCt. mit 3873 M. 10 Pf. vertheilt und 500 M. 
dem Reſervefonds zugeſchrieben werden konnten. Die 
Mitgliederzahl beträgt 468. 

* Thorn, 24. März. Ein Stück altes Thorn 
aus hiſtoriſcher Zeit iſt mit dem Abbruch des Artus⸗ 
hofes von der Bildfläche verſchwunden. — Abermals 
eine Kohlendunſtvergiftung! Geſtern früh wurde in 
Mocker die Familie eines Arbeiters, Vater, Mutter, 
zwei erwachſene Söhne und ein 14jähriges Mädchen, 
in ihrer Wohnung beſinnungslos vorgefunden. Dem 
ſofort herbeigerufenen Arzte gelang es, die Mutter 
und den einen Sohn nach einigen Stunden zur Be⸗ 
ſinnung zu bringen, die drei Uebrigen aber liegen noch 
auf den Tod darnieder. 

* Strasburg, 23. März. Der „Vorſchuß⸗ und 
Darlehns⸗Verein für Strasburg und Umgegend“ hat 
den Zinsfuß für Darlehen auf 6 pCt. ermäßigt. Bis⸗ 
her wurden 8 pCt. Zinſen gezahlt. 

* Marienwerder, 24. März. Zu der am 22. 
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und 23. d. M. bei der hieſigen Regierung abgehalte⸗ 
nen Prüfung für den Einjährig = Freiwilligen = Dienjt 
hatten ſich zwei junge Leute gemeldet. Leider konnte 
die Prüfungs⸗Commiſſion keinem der Prüflinge das 
Zeugniß ertheilen. 

* Dt. Eylau, 24. März. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurden zur feſtlichen Bewirthung 
für das am 28. d. Mts. aus Oſterode hier einrückende 
1. Bataillon nebſt Stab und Muſikcorps vom In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 44 für jede Compagnie 125 M. 
ausgeſetzt. Das Bataillon legt den vier Meilen weiten 
Weg hierher zu Fuß zurück und wird gegen Mittag 
eintreffen. Bis zur Fertigſtellung der neuen Kaſerne, 
welche am 1. Oktober 1891 erfolgt, werden zwei 
Compagnien in einem wohnlich hergerichteten Speicher, 
eine Compagnie in der Kaſerne des 2. Bataillons, 
100 Mann in dem geräumigen Saale des Herrn 
Zeimer und der Reſt der Mannſchaften in Bürger⸗ 
quartieren untergebracht. f 

* Königsberg, 25. März. Die Referendariats⸗ 
prüfung, welche am letzten Donnerſtag beim hieſigen 
königlichen Oberlandesgericht ſtattfand, iſt von allen 
6 Candidaten beſtanden worden. — Eine fünfzig⸗ 
jährige Dienſtzeit werden in kurzem zwei hieſige Poſt⸗ 
beamte vollendet haben. Zunächſt der Vorſteher des 
Poſtamts 3 in der Börſe, Herr Poſtſekretär Bänge, 
und bald darauf der als Expeditionsvorſteher im Poſt⸗ 
amt 1 beſchäftigte Herr Oberpoſtſekretär Taudien. 
Beide Herren hatten den Haupttheil ihrer langen 
Dienſtzeit hier am Orte zugebracht. — Einen Selbſt⸗ 
mord auf der Eiſenbahn beging in der Nähe von 
Allenſtein ein gut gekleideter Mann, der vermuthlich 
hierher nach Königsberg hatte reiſen wollen. Derſelbe 
ſaß, wie der „K. A. Z.“ berichtet wird, ruhig in dem 
Coupee zweien Damen gegenüber, als er plötzlich einen 
Revolver aus der Taſche zu ziehen begann, denſelben 
an ſeine Stirn ſetzte und anche nend in völliger Ge⸗ 
müthsruhe losdrückte, ſo daß die Kugel die Hirnſchaale 
zerſchmetterte und der Tod ſehr bald eintrat. Man 
kann ſich den Schreck der beiden Damen denken. 
Dieſelben hatten indeſſen ſo viel Geiſtesgegenwart, die 
Nothleine zu ziehen, worauf der Zug zum Stehen 
gebracht und das Weitere von den Bahnbeamten ver⸗ 
anlaßt wurde. Die Urſache des eigenthümlichen Selbſt⸗ 
mordes iſt noch völlig unaufgeklärt. , 
* Trakehnen, 24. März. Mittwoch, den 8. Mai 
d. J., von 9 Uhr Vormittags ab, ſollen — 5 un⸗ 
efähr 100 Geſtütpferde, beſtehend aus Mutterſtuten, 
(meiſtens bedeckt) Fohlen, 4jährigen Hengſten, Wallachen 
und Stuten meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft 
werden. Sämmtliche 3⸗, 4jährige und ältere Pferde 
ſind mehr oder weniger geritten. Die zum Verkauf 
kommenden gerittenen Pferde werden am 6. und 7. 
Mai von 7 bis 10 Uhr Vormittags unter dem Reiter, 
ſowie ſämmtliche von 4 bis 6 Uhr Nachmittags auf 
Wunſch an der Hand gezeigt. Liſten über die zum 
Verkauf gelangenden Pferde werden am 24. April 
zum Verſandt ꝛc. fertiggeſtellt ſein und auf Anſuchen 
zugeſchickt werden. Für Perſonenbeförderung zu den 
bezüglichen Zügen vom und zum Bahnhof Trakehnen 
wird am 6., 7. und 8. Mai geſorgt ſein. 

* Inſterburg, 23. März. Die Unterſuchung 
gegen den Proviantamt⸗Rendanten Herrn L. iſt, wie 
die „J. Z.“ hört, wieder aufgenommen worden. Auf An⸗ 
ordnung des Kriegsminiſters wurden die Lieferanten 
von Stroh, Getreide ꝛc. durch einen Beamten der 
Intendantur des I. Armeekorps vernommen. Herr 
L. ſoll von einer Fahrt nach Königsberg, die er zur 
Erlangung eines Urlaubsgeſuches gemacht hat, nicht 
zurückgekehrt ſein. . 5 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, 26. März. 

* Auf dem Friedhof in Cannſtatt, neben 
Freiligrath, wie er es gewünſcht, wurde am Sonn⸗ 
abend Nachmittag Ludwig Walesrode, dem wir 
einen Nachruf bereits gewidmet, zur letzten Ruhe be⸗ 
ſtattet. Zahlreiche Freunde des Verblichenen nahmen 
an dem Trauerakte theil. Rechtsanwalt Haußmann 
hielt am Grabe einen warm empfundenen Nachruf 
und legte namens der Volkspartei einen Lorbeerkranz 
auf den Sarg nieder. 

*[Gewerbeverein.] Herr Profeſſor Dr. Nagel 
eröffnete die geſtrige Verſammlung und hielt nach Ver⸗ 
leſung des letzten Verſammlungsprotokolls Herr Orgel⸗ 
bauer Terletzki einen belehrenden Vortrag über die 
pneumatiſche Orgel. Redner verweiſt wegen der 
näheren Beſchreibung der Orgel auf einen früheren 
Vortrag. Seine Abſicht iſt es, heute nur die Ver⸗ 
beſſerungen und Neuerungen, welche in der letzten Zeit 
vorgekommen, mitzutheilen. Dieſe neueren Erfindungen 
ſind nun die pneumatiſchen und die elektriſchen Orgeln, 
welche ganz bedeutende Verbeſſerungen, große Er⸗ 
en und Vortheile geſchaffen haben. Es hat 
z. B. eine große Orgel von 50 Regiſtern 3000 Pfeifen 
und eine von 100 Regiſtern 6000 Pfeifen, von denen 
die kleinſte 1 Zoll und die größte 30 Fuß lang iſt. 
Vor 50 Jahren erfand man eine pneumatiſche Maſchine, 
ein Apparat von lauter kleinen Blaſebälgen. Dieſer 
Apparat nun hat die Spielart bedeutend gehoben und 
macht dieſelbe viel angenehmer, doch ſind die Störungen, 
die bei Witterungswechſel oder durch andere Urſachen bei 
Benutzung der Orgel eintraten, dadurch nicht gehoben 
worden. Man hat nun verſchiedene Verſuche gemacht, 
um Abhilfe zu ſchaffen, doch ſind dieſelben zum großen 
Theil mißlungen. Vor 5 Jahren hat man nun mit 
der elektriſchen Einrichtung, wobei der Electromagnet 
eine Rolle ſpielt, ſehr gute Erfolge erzielt. Redner 
veranſchaulicht durch eine Zeichnung eine ſolche electriſche 
Orgel und erklärt deren Conſtruction. Doch iſt dieſe 
nur eine electro-pneumatiſche Orgel zu nennen, da die 
Einrichtung einer reinen electriſchen Orgel trotz großer 
und vieler Anſtrengungen, die man gemacht, bisher 
mißlungen iſt. Dieſe electro⸗pneumatiſchen Orgeln 
haben den Vorzug, daß man den Organiſten ziemlich 
weit entfernt von der Orgel ſetzen kann. Man. n 
die Orgel ſogar theilen, auf verſchiedene Punkte 85 lle 
und die ſämmtlichen Theile nur von er ki a L 
aus bedienen laſſen. Auch iſt eine ſolche Orge 15 5 
zu transportiren. Ein Berliner Muſikinſtitut beſizt 
eine derartige Orgel. Dieſe Orgeln haben aber auch 
ihre Mängel. Zunächſt ſind die Herſtellungs⸗ und 
Unterhaltungskoſten ſehr groß, dann muß ein Sach⸗ 
verſtändiger (Techniter) dieſelbe wegen der vielen vor⸗ 
kommenden Reparaturen, ſtets beauſſichtigen, was nicht 
überall möglich. Außerdem ſtellen ſich auch noch 
andere Schwierigkeiten heraus, ſo daß für kleine Orte 
eine derartige Orgel nicht geeignet id unmöglich 
iſt. Redner at nun m'! der pneumatiſchen 
Orgel wieder, als die pneumatiſchen Klingeln 
in Gebrauch kamen, Verſuche gemacht, jedoch mißglückten 
dieſelben an einem kleinen Fehler. Es waren die 
Röhren zu eng und ſtellten ſich dadurch Zerſpätungen 
ein, weshalb Redner die Sache wieder fallen ließ. 
Vor 2 Jahren haben jedoch die vielen Verſuche zu 
guten Reſultaten geführt und hat auch der Vortragende 


die Sache wieder aufgenommen. Er hat ſich 3 Con | 
ftructionen erdacht, wovon derſelbe die erſte und DIE 
dritte im Modell vorlegt und bemerkt, daß er die dritte 
Conſtruction wohl beibehalten wird. An einer Zeich⸗ 
nung erklärt Redner nun zunächſt dieſe dritte Einrich⸗ 
tung und ergänzt ſeine Erklärung durch Vorführung 
der Modellorgel ſelbſt. Es fällt bei dieſer Orgel die 
Mechanik weg und iſt die Windlade vollſtändig anders 
hergerichtet, im Uebrigen iſt alles wie bei den andern 
Orgeln. Man kann hierbei die Leitung bis auf 40 
Fuß ausdehnen, ohne eine erhebliche Störung un 
Verſpätung zu bemerken, dagegen iſt eine weitere Aus⸗ 
dehnung nicht rathſam. Der leicht verſtändliche Vor⸗ 
trag fand ungetheilte Aufmerkſamkeit und Anerkennung. 
Der Vorſitzende theilt dann mit, daß heute die letzte 
ordentliche Verſammlung ſtattfindet und daß mit der 
außerordentlichen Verſammlung über 8 Tagen dann 
die regelmäßigen Sitzungen für dieſen Winter geſchloſſen 
werden. Nach der Pauſe folgte dann die Verauctio⸗ 
nirung der vom Verein in diesem Winter angeſchafften 
neuen Sachen, worauf dann die Sitzung geſchloſſen wird. 

* [Die Operette „Karin“ 


555 Mauthner natürlich keine Operetten 
eben wird. Wir glauben im Intereſſe unſerer Theater⸗ 
reunde hieran erinnern zu ſollen, um ſo mehr als 
man der neuen Operette viel Gutes nachſagt. Die 
Hamburger Kritik hat ſie ſelbſt über des Komponiſten 
„Farinelli“ geſtellt. Wir behalten uns unſer Urtheil 
natürlich vor, wollten aber doch auf die auswärtigen 
empfehlenden Preßſtimmen hier verwieſen haben. 

* [Meiſter Auguſt Wilhelmj],, der alsbald 
nach der Rückkehr von ſeiner Kunſtreiſe um die Welt, 
bereits im Winter 1882 wieder in den europäiſchen 
Ländern concertirte und ſich mit ſeinem unvergleich⸗ 
lichem gigantiſchen Spiele die Herzen und Sympathieen 
des muſikliebenden Publikums im Sturm eroberte, 
wird bekanntlich auch in unſerer Stadt am 1. April 
ein Concert geben. Der Enthuſiasmus, welchen der 
Geigerkönig, oder wie ein Budapeſter Blatt ihn nennt 
„Geiger⸗Kaiſer“, am 11. März 1887 im großen Muſik⸗ 
vereinsſaale in Wien mit feiner unvergleichlichen Kunſt 
erregte, ſpottet jeder Beſchreibung. ilhelmj wurde 
n zwanzig Minuten ununterbrochen hervor⸗ 
gejubelt. 


* [Eine Erinnerung an Ludwig Walesrode. 
Daß der verſtorbene Walesrode nicht nur über eine 
gewandte, ſcharfe Feder, ſondern auch über eine unge⸗ 
mein ſchlagfertige, mitunter etwas ſpitze Zunge ver⸗ 
fügte, davon ſollte ſich Rudolf v. Gotlſchall einſt durch 
perſönliche Erfahrung überzeugen. Die beiden Männer 
der Feder waren einſt zu einem bedeutenden Berleger 
geladen. Bei Tafel wurde der Vorſchlag gemacht, 
zur allgemeinen Unterhaltung einander ein wenig „an⸗ 
zudichten,“ und zwar ſo, daß jedesmal der Nachbar 
zur Linken in einem witzigen Verslein angegriffen 
wurde, worauf dieſer ſich auf gleiche Weiſe zu ver⸗ 
theidigen hatte. Die Reihe kam an Rudol 
v. Gottſchall. Sein Nachbar zur Linken war Wales⸗ 
rode. Gottſchall erhob ſich, und zu ſeinem Nachbar 
gewandt, ſprach er: 

„Walesrode — 
Eine Epiſode 
In der Literatur 
Nur!“ 


Ein verlegenes Lachen der übrigen Gäſte lohnte deen 
Dichter. Walesrode aber erhob ſich ſofort, und mit 
bewundernswürdiger Schlagfertigkeit erwiderte er: 
„Gottſchall — f rn 
Wortſchwall! 
In der Poeſie — 
Mehr nie!“ i ? 
Jetzt hatte Walesrode die 1 auf ſeiner Seite. 
* Telegraphie.] Vor Kürzem berichteten wir, 
daß von Fiſcherskampe nach Sommerau und vom 
Galgenberge bei Marienburg nach demſelben Orte 
Telephonverbindung längs des Nogatdammes eingerich⸗ 
tet iſt, ſo daß Sommerau der Centralpunkt iſt. Dieſe 
Leitung gehört dem Deichverbande und ſteht unter 
5 des Kaiſ. Telegraphenamteß. Im nächſten 
Jahre ſoll noch eine directe Verbindung: Fiſchers⸗ 
kampe⸗Terranova⸗Elbing gebaut werden. BE 
*Das Schulgeſchwader] ſoll die Heimreiſe 
bereits angetreten haben. Poſtſtation für dieſelbe it 
vom 1. April ab Wilhelmshaven. s 
* ([Das neue Empfangsgebäude auf dem 
Oſtbahnhofe zu Marienburg, welches nun definitiv am 
1. April dem öffentlichen Verkehr übergeben werden 
ſoll, repräſentirt ſich in ſeiner äußeren wie inneren 
Einrichtung als ein wahrer Prachtbau und bildet nächſt 
dem Schloſſe ſeiner vortheilhaften wie architektoniſchen 
Anordnungen und Durchbildung wegen gewiſſermaßen 
den Glanzpunkt der Stadt, ſo ſchreibt die „Nog.⸗ 5 
Sämmtliche Ausſtattungsarbeiten, von denen die Tiſch⸗ 
lerei Herr Tiſchlermeiſter Kuſch aus Elbing inne ha 
uud Herr Malermeiſter Bornowski aus Elbing die 
Malerei ausführt, ſollen mit lobenswerther Eigenheit 
hergeſtellt fein. Wir freuen uns aufrichtig, daß gerade 


Umlauf. 

ai RE des Stärkezuckers und 175 
Saccharins. Die Rübenzuckerfabrikanten 155 
ten ihre Intereſſen durch die in Deutſchland in = 
letzten Jahren geſteigerte Production von Stärlezude 
Stärkeſhrup und Couleur bis zu 70 Millionen Ki 
für ſehr geführdet und fordern auch die Beſteuerung 
dieſer Producte, weil ſie wie anderer Zucker Verweu, 
dung finden. Die Regierung ſcheint nicht abgene 
10 ein, den Stärkezucker, Stärkeſyrup und Sacchart 
U 


7 


beſteuern, und es fehlt nicht an Anzeichen dafür, 
daß dem Reichstage, womöglich noch in dieſer le | 
eine Vorlage wegen Beſteuerung des Stärkezuckers u 


des Saccharins zugehen wird. 

„Lotterie. Die Ziehung der 1. Klaſſe 
Preußiſchen 180. Lotterie beginnt am 2. April. sli 

*[Perſonalien.] Dem Referendarius Szleszecho⸗ 
in Danzig iſt behufs Uebertritts in den höheren aus 
lizei⸗Verwaltungsdienſt die nachgeſuchte Entlaſſyigled 
dem Juſtizdienſte ertheilt worden. Der als mung | 
der Provinzial⸗Steuer⸗Direction angeftellte Regie ers | 
Aſſeſſor Dr. jur. Schmidt zu Danzig und 5 5 rungs- 
Zoll⸗Inſpektor Beck zu Thorn ſind zu Regi J 
Räthen ernannt. 

VeUnterſttgung der Ueberſchrgrn ige 
Dem großen Baumſchulen = Etabliſſement stp ie 
A. Rathke und Sohn zu Prauſt iſt vom ade 
ſchen Central ⸗ Hilfscomits die Lieferung ebie 
Obſtbäumen für das Ueberſchwemmungsg 
tragen worden. 


der Kol 


u, ‚(Die dreitägigen Rückfahrkarten auf der 
Eiſentaln bedürfen dom 1. April ab bei dem Antritt 
der Rückreiſe der Abſtempelung nicht. Diejenigen 
Rückſahrkarten, welchen eine viertägige oder längere 
Giltigkeitsdauer aufgedruckt iſt, müſſen der Billet⸗Ex⸗ 
pedition derjenigen Station, auf welcher die NRückreife 
angetreten wird, nach wie vor zur Abſtempelung vor⸗ 
gelegt Schi 
x! iffsablauf.] Ein Fahrzeug, wie ſolches 
hier in Elbing wohl noch nie har 1 iſt, gin 
geſtern von der F. Schichau'ſchen Werft vom Stapel. 
Da in Pillau für Süßwaſſer eine ſehr hohe Abgabe 
zu zahlen iſt, jo iſt dieſes Fahrzeug hier conſtruirt, 
um jenes von anderen mit Süßwaſſer mehr geſeg⸗ 
neten Plätzen zu überführen und die in Pillau aus⸗ 
gerüſteten Schiffe zu verſorgen. Das Fahrzeug trägt 
außerdem noch auf Deck eine Arbeiterwerkſtätte. 
* [Der Dampfer „Kronprinz“] durchbrach 
eſtern den Elbing vom Gaſthaus zur Hoffnung aus, 
918 zur Neumann'ſchen Werft um den Dampfer 
„Pinus“ zu Reperaturzwecken an die Schichau'ſche 
Werft zu ſchleppen. Ein Zeichen, daß die Eisdecke 
ſtellenweiſe noch recht ſtark iſt, erhellt ſchon daraus 
daß dieſe Arbeit die Zeit von Morgens 8 bis Abends 
5 91 Clewehr nahm. 
Eiswehr in der Nogat.] Beim - 
netenhauſe waren zwei Petitionen 1 . 
halts von verſchiedenen landwirthſchafſichen Vereinen 
in dem Diſtriet der Nogat eingereicht und mit zahl⸗ 
reichen Unterſchriften dortiger Angeſeſſenen und 
Grundbeſitzer bedeckt, welche beantragen, die baldige 
Herſtellung des in dem Geſetz vom 20. Juni v. J., 
Be die Regulirung der Stromverhältniſſe in 
der Weichſel und Nogat, aufgeführten Eiswehres in 
er Nogat bei Kittelsfähre bei der königlichen Staats⸗ 
regierung befürworten zu wollen. Dieſe Petitionen 
wurden in der Sitzung der Agrarcommiſſion am 
5. März berathen, und es iſt nun darüber ein ſchrift⸗ 
licher Bericht erſtattet worden. In den Petitionen 
wird hervorgehoben, daß, nachdem in Ausführung der 
königl. Verordnung vom 12. April 1884 durch die 
Herſtellung des Weichſel⸗Nogatcanals dem urſprünglich 
unbedeutenden Nogatfluſſe im Intereſſe der Schiff⸗ 
fahrt und des Handels, beſonders der Stadt Elbing 
größere Waſſermengen von der Weichſel zugeleitet und 
damit auch, insbeſondere beim Aufgehen des Eiſes, die 
Ueberſchwemmungsgefahren für die Anlieger gewachſen 
ſeien, ſo daß die Deiche fortwährend hätten verſtärkt 
und erhöht werden müſſen, ohne, wie erſt im ver⸗ 
angenen Jahre, Deichbrüche von verheerendſter 
Virkung verhüten zu können, die Wiederherſtellung 
eines Eiswehres, wie das Geſetz vom 20. Juni v. J. 
eine ſolche auch vorgeſehen habe, von feſtem, wider⸗ 
ſtandsfähigen Material und nicht von Holzwerk, wie 
das von der Regierung bei Gelegenheit des Baues 
des eben erwähnten Canals hart an der Weichſel er⸗ 
richtete, welches Widerſtand nicht habe leiſten können, 
für die Nogatanwohner eine Lebensfrage ſei. Die Aus⸗ 
führung der jetzt projectirten Deiche des in Folge des Ge⸗ 
ſetzes vom 20. Juni v. J. zu bildenden Weichſel⸗Nogat⸗ 
Deichverbandes werde ihnen nach dem Inkrafttreten der 
entworfenen Statuten zwar neue erhebliche Opfer auf⸗ 
erlegen, nicht aber ihnen ausreichenden Schutz gewähren. 
In Berückſichtigung der ihre Leiſtungsfähigkeit bereits 
überſteigenden Deichlaſten und der Thatſache, daß die 
an der rechtsſeitigen Nogatniederung belegenen Grund: 
ſtücke in Folge deſſen bereits im Werthe ſehr geſunken 
ſeien, müßten fie beanſpruchen, daß die Wiederher⸗ 
ſtellung des Eiswehres nicht bis zur Fertigſtellung 
der neuen und verſtärkten Deiche hinausgeſchoben 
würde. Gegen dieſe Forderung wurde von einem 
Mitgliede der Commiſſion ſofort Verwahrung eingelegt 
und behauptet, daß die in dem Geſetze vom 20. Juni 
v. J. vorgeſehenen anderen Bauausführungen vor⸗ 
gehen müßten, um nicht die Weichſelniederung in zu 
hohem Maße zu ſchädigen, weil ihr dann Waſſer ab⸗ 
genommen und Eis zugeführt werde. Von anderer 
Seite wurde aber die Petition mit Rückſicht auf die 
gefährdete Lage der Nogat lebhaft befürwortet. Der 
Regierungs⸗Commiſſar erklärte: Es beſtehe die Ab⸗ 
ſicht, das Eiswehr in der Nogat baldthunlichſt 
zur Ausführung zu bringen. Mit Rückſicht dar⸗ 
auf, daß das Wehr mit der ausgeſprochenen Beſtim⸗ 
mung erreicht werden ſoll, die aus der Weichſel ein⸗ 
dringenden Eisſchollen aufzuſtauen und von dem Ein⸗ 
tritt in den Lauf der Nogat abzuhalten, ohne der 
Nogat den Waſſerzufluß zu entziehen, müſſe aber der 
Errichtung des Eiswehres die Regulirung der ge⸗ 
theilten Weichſel nothwendig voraufgehen, damit die 
Hinderniſſe, welche dem vermehrten Eisabgange in 
eg Stromarme ſich entgegenſtellen, thunlichſt be⸗ 
ſeitigt werden. Es wurde nun einſtimmig beſchloſſen, 


die Petition der Staatsregierun 4 
überweiſen. gierung zur Erwägung zu 


in J er 6 Wieſen am Treideldamm vollſtändig 
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fangen 5 wünſchenogen. 
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iſt der in Lichter gub. d gegen 8 Uhr 
55 er in Lichtfelde Geſtern Abend geg 0 
räuberiſch 
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Sanulam beraubt worden. Die Kerle gingen nach 
Fuhrwer zu, während L fich mit feinem einſpännigen 


„ auf der Chauſſee nach hierher befand. Da 
es zur Zeit des Ueberfalles ſtark finſter war, ſo iſt 


—40 Mark 
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A junge Lindenſtämmchen mittels einer Säge am 
haben dieſe 


drei Tagen Gefängniß verurtheilt. — 
25. Juni 1888 zu Lerchwalde mit mehreren 
zwei Lärchenbäume aus dem Lärchwalder 
entwendet zu haben, iſt der Matroſe Adolf Jungius 
geſtändig. 
beſtraft. 


niß vernrtheilt. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 25. März. 

Der bereits wegen Diebſtahls mehrfach vorbeſtrafte 
Arbeiter Robert Kühn aus Pangritz⸗Colonie iſt ge⸗ 
ſtändig, im Dezember pr. in drei Fällen kleine Holz⸗ 
diebſtähle begangen zu haben. Mit Annahmn mil⸗ 
dernder Umſtände wird derſelbe zu 3 Monaten und 
2 Wochen Gefängniß verurtheilt. — Der Töpfermeiſter 
Johann Robert Kremſer aus Neuteich iſt angeklagt, 
am 22. Oktober dem Hofbeſitzer Wiebe aus Warnau 
bei Neuteich 1000 M. in 10 Einhundertmarkſcheinen 
entwendet zu haben. Der Angeklagte beſtreitet die 
That. Am obigen Tage traf der Angeklagte mit dem 
Beſitzer Wiebe Nachmittags im Kruge zu Eichwalde 
zuſammen. Hier erzählte Wiebe, daß er von dem 
Kaufmann Wilda in Neuteich 1000 M. für ge⸗ 
lieferten Weizen holen wolle. Es fuhren Wiebe, der 
Angeklagte und ein Fleiſcher Becker nach Neuteich. 
Hier angekommen ſtieg vor der Stadt Becker ab, der 
Angeklagte ſowie Wiebe ſtiegen bei Kaufmann Wilda 
ab. Nach Aufforderung des Wiebe zahlte Wilda an 
denſelben die 1000 M. in 10 Hundertmarkſcheinen. 
Wiebe that dieſes Geld in ein Couvert und ſteckte es 
mit mehreren anderen Papieren in ſeine Bruſttaſche. 
Es verließen dann Wiebe und der Angeklagte das 
Geſchäftslokal. Bei dem Heruntergehen der Treppe 
des Hauſes fiel Wiebe, der angetrunken war, dieſe 
hinunter. Der Angeklagte half Wiebe auf den Wagen. 
Nun fuhren beide zu dem Fleiſcher Enders, woſelbſt 
Wiebe Fleiſch kaufte. Der Lehrling brachte das Fleiſch 
auf den Wagen, wobei ſich Wiebe ſtark gebückt hatte. 
Nun fuhren beide zu dem Kaufmann Wittke. Hier 
unterſuchte Wiebe ſeine Papiere und fand, daß unter 
denſelben das Couvert mit den 1000 M. verſchwunden 
war. Da nun kein Anderer mit Wiebe zuſammen ge⸗ 
weſen iſt, als der er ode ſo wird demſelben der 
Diebſtahl zur Laſt gelegt. Der Beweis beruht auf 
Indicien. Dieſe beſtehen in großen Geldausgaben, 
die Kremſer gemacht, in dem Aufdrängen ſeiner Dienſte 
an Wiebe und in ſeinem Verhalten nach der That. 
Der Gerichtshof findet den Angeklagten der Schuld 
für überführt und erkennt auf neun Monate Gefäng⸗ 
niß. — Das Schöffengericht zu Dt. Eylau hat am 
7. Februar den Tuchmachermeiſter Wilh. Kangowski 
und den Schneidermeiſter Guſtav Goebel zu Biſchoßs⸗ 
werder zu 2 Monaten reſp. 1 Woche Gefängniß wegen 
Körperverletzung verurtheilt. Gegen dieſes UÜr⸗ 
theil haben die Verurtheilten Berufung eingelegt. 
Nach einer neuen Beweisaufnahme wird Goebel 
von Strafe freigeſprochen und bei Kangowski die 
Strafe auf 100 Mark Geld eventl. 10 Tagen Gefäng⸗ 
niß ermäßigt. — Die hieſige Arbeiterfrau Catharina 
Scheffler geborene Schwarz ging am 18. Januar mit 
Eſſen zu ihrem Ehemann in die Fabrik. Die beiden 
Kinder, ein Knabe im Alter von 4 Jahren und ein 
Mädchen von 3 Monaten blieben in der Stube im 
Bette liegend allein zurück. Wie nun die Mutter 
zurückkehrte, war die Stube von Kohlendunſt erfüllt, 
der vierjährige Knabe bereits todt und das 3 Monate 
alte Kind ſtarb Nachts an den Folgen des Dunſtes. 
Die Section ergab, daß der Tod der Kinder durch 
Kohlendunſt herbeigeführt iſt. Es ſteht die Scheffler 
unter Anklage der fahrläſſigen Tödtung der beiden 
Kinder. Dieſelbe giebt an, daß ſie keinen Vertreter 
habe, außerdem ſelbſt beim Verlaſſen des Zimmers den 
Stubenofen, in welchem Kohlen brannten, feſt ver⸗ 
ſchloſſen habe. Da die Ofenthüre bei ihrer Rückkehr 
von Frau Scheffler offen gefunden wurde, ſo muß 
angenommen werden, daß der vierjährige Knabe an 
die Ofenthüre gegangen, Kohlen herausgenommen und 
den Laubſack in Brand geſetzt hat, denn derſelbe 
glimmte und verbreitete den ſtarken Dunſt. Mit An⸗ 
nahme mildernder Umſtände wird die Scheffler zu 
achts zum 
erſonen 
äldchen 


Die übrigen Mitthäter ſind bereits früher 
Jungius wird zu 140 Mark Geld eventl. 
14 Tagen Gefängniß, Erſatz des Holzwerthes von 
14 Mark und einer Zuſatzſtrafe von 1 Woche Gefäng⸗ 
Letztere wird als durch die Unter⸗ 
ſuchungshaft verbüßt erachtet. 
ha en ̃ ˙ . er 


Kunſt und Literatur. 


* Aus Chemnitz, 22. d., wird geſchrieben: 
Geſtern ging an unjerem Stadttheater die Oper des 
Herzogs Ernſt von Coburg⸗Gotha (Text von 
Charlotte Birch = Pfeiffer) „Santa Chiara“ in Scene 
und machte auf das Publikum einen großen Eindruck, 
* Lübeck, 25. März. Die „Lübecker Zeitung“ 
meldet die bevorſtehende Berufung des Kieler Uni⸗ 
verſitätsprofeſſors Haſſe (des bekannten Hiſtorikers) 
zum Seeretär des Lübecker Senats. 

„ Amſterdam, 25. März. Der berühmte Augen⸗ 
ſpecialiſt Profeſſor Donders in Utrecht iſt geſtorben. 

Gra Hochberg ſoll, wie die „Lib. Corr.“ 
meldet, demnächſt in ſeiner Stelle als General-Inten⸗ 
dant der Kgl. Schauſpiele durch den Premier⸗Lieute⸗ 
nant v. Chelius, einen Schwiegerſohn des früheren 
Miniſters v. Puttkamer, welcher ſich der beſonderen 
Gunſt und Werthſchätzung des Kaiſers erfreut, erſetzt 
werden. Seine Thätigkeit als Vorſitzender des 
„Männerbundes zur Bekämpfung der nfiticfeit" 
joll den Herrn Grafen derart in Anſpruch nehmen, 
daß er damit die Geſchäfte des Theaterintendanten 
nicht verbinden kann. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

— Die Wirthſchaftsbeſitzers⸗Gattin Anna Schrödl 
aus Herzogbirnbaum (N. Oeſterreich) ſollte dieſer Tage 
vor vem Stockeraner Bezirksgerichte eine Zeugen⸗ 
ausſage ablegen, empfand jedoch eine ſolche 12 77 
vor dem Gang zum Gerichte, daß ſie ſich am ſelben 
Tage, als die Verhandlung ſtattfinden ſollte, erhängte. 
Erſt ſpät Abends wurde die vermißte Frau von ihren 
Angehörigen todt auf dem Dachboden aufgefunden. 

— Ein intereſſantes rkenntniß hat das 
Landgericht in Dortmund gefällt. Ein Landwirth 
hat einem mehr als 70 Jahre alten Onkel Leibzucht 
zu gewähren und denſelben ſtandesgemäß zu unter⸗ 
halten. Dem alten Manne war es nun en 
fih ein völlig neues Groiß im eech a Gehlß 
zuzulegen. Der Landwirth weigerte 10) e Zahlun 
zu bezahlen, das Landgericht hat ihn aber zur 9 9 
verurtheilt, da der alte Mann des Gebiſſes zum Kauen 
der Speiſen nothwendig bedürfe. 


Vermiſchtes. 05 

— Am Neubau des Königlichen Polizei: 

räſidiums in Berlin wird jetzt von der Firma 
C. Hehmacher und Berr in Berlin (Alexanderſtr. 26) 
eine eigenartige Feſtſtellvorrichtung für geöffnete 
Doppelfenſter angebracht. Dieſelbe ermöglicht ein ab⸗ 
ſolut ſicheres Feſtſtellen offener Fenſterflügel an 
Doppelfenſtern derart, daß ſich dieſe bei beliebig weiter 
Oeffnung weder nach außen, noch innen bewegen 
können. Neben der Möglichkeit, die Lüftung der 


immer zu reguliren, ohne die Fenſter an Halen be⸗ 
felgen Mer aa Zwiſchenſetzen eines Gegenſtandes 
am Zuſchlagen hindern zu müſſen, bietet die Vorrich⸗ 
tung auch Br Vortheil, daß bei unbeaufſichteten 
Kindern das Beſteigen des Fenſterbretts verhindert 
werde. Die Vorrichtung iſt in Berlin bereits in 
einigen größeren Bu und Privathäujern eingeführt 
und dürfte, da die Anſchaffungskoſten nur äußerſt 
gering ſind, weiteſten Kreiſen zu empfehlen ſein. 

— Ein großer Glockenguß fand dieſer Tage in 
der Guſtav Collin'ſchen Glockengießerei in Zehlendorf 
ſtatt, bei welchem nicht weniger als acht Kirchenglocken 
im Gewicht von fünfundneunzig Centnern hergeſtellt 
wurden. Eine derſelben für das Dorf Wildberg im 
Ruppiner Kreiſe beſtimmt, hat folgende Inſchrift er⸗ 
PER „Als Kaiſer Friedrich ausgerungen, 

Bin, um ihn trauernd, ich geſprungen. 
Nun rufe ich mit neuen Tönen: 
Kommt, laſſet euch mit Gott verſöhnen!“ 

— Vitriol als Waffe gegen Wölfe. Das 
Vitriol, welches bisher für gewöhnlich nur in der 
betrogenen Liebe und in der Selbſtmordſtatiſtik eine 
gerie Rolle ſpielte, wurde vor Kurzem von einem 
ruſſiſchen Landarzte, als wirkſames ertheidigungs⸗ 
mittel angewendet. Ein in der Nähe von Kiew an⸗ 
ſäſſiger Arzt unternahm eine Fahrt über Land und 
wurde auf dem Wege von mehreren Wölfen angefallen. 
Der Arzt ſchüttete den Inhalt einer großen Vitriol⸗ 
flaſche den Wölfen ins Geſicht, und es gelang ihm, 
die Thiere dadurch zu blenden. Einige Schüfje machten 
den Wölfen alsbald den Garaus. 1 

— Von den kaiſerlichen Prinzen erzählt die 

Gartenlaube“ folgendes intereſſante kleine Geſchichtchen: 
„Vom Kaiſer lem ift neuerdings angeordnet wor⸗ 
den, daß die beiden älteſten Söhne, der Kronprinz 
Wilhelm und der Prinz Eitel Friedrich, allein ſchlafen 
ſollten. Namentlich Eitel Fritz, den der Kaiſer wegen 
ſeines ſcheuen Weſens ſchon häufig „Prinzeßchen“ ge⸗ 
nannt hat, erhob dagegen Einſpruch und erklärte, er 
werde ſicher vor Furcht nicht ſchlafen können. Es 
wurde den Prinzen dagegen bedeutet, daß zur Rechten 
und Linken von ihren Zimmern Jemand ſchlafen werde, 
ſo daß ſie nur zu rufen brauchten, wenn ſie durch ir⸗ 
gend etwas beunruhigt würden. Unter ſolchen und 
anderen Zureden war denn nun die neue Einrichtung 
etroffen und der Kronprinz fand ſich leidlich = 
ine Prinz Eitel Fritz erfaßte aber in dem hohen 
Schlafgemach, nachdem ihm „Gute Nacht“ Sage war, 
bald eine quälende Angſt, die mit leiſem Weinen be⸗ 
gann und ſich ſo ſteigerte, daß er nach Kinderart laut 
zu ſchreien begann. Unglücklicherweiſe hatte ſich die 
dienſtthuende Dame nebenan gerade für eine kurze 
Weile entfernt. Die Rufe des kleinen geängſtigten 
Prinzen verhallten ungehört. Da mochte ihn wohl 
die Vorſtellung beherrſchen, man habe ihn nur durch 
Vorſtellungen beſänftigen wollen, in der That aber 
ohne nahen Schutz gelaſſen, was denn zur Folge 
hatte, daß er aus dem Bette ſprang und wehklagend 
und weinend um Hülfe rief. In dieſer höchſten Noth 


erſchien nun ſeine 1 5 und es gelang ihr 8 


bald, ſein bewegtes kleines Kinderherz zu beruhigen. 

* Görlitz, 25. März. Im nahen ſächſiſchen Als 
bersdorf erſchoß geſtern Nachmittag der Schuhmacher 
Kubaſch ſeine Frau und alsdann ſich ſelbſt. Das 
Motiv war häuslicher Zwiſt. 

* Breslau, 25. März. Die Eisgangsgefahr 
jür Breslau iſt vorüber, die Schifffahrt iſt bis 
Glogau eröffnet. 


Roggen: Höher. Inländ. 142 —143 A, rufl. ober 
poln. — ea pr. April⸗Mai 120 pfd. zum 
Tranſit 91,50 &. 


Gerſte: Loco große inländiſch 114 4, loco kleine 


— Me. 
Hafer: Loco inl. 132 4 Erbſen: Loco inländiſch 
— 4 


Berlin, 26. März, 2 Uhr 45 Min. Nachm. 


inl. 


Börſe: Still. Cours vom | 25.13. 26.3. 
Rufl.-Engl. 5 pCt. Anleihe d. 1871173 | 103,20 | 103,30 
3} pCt. Di | andbriefe . | 101,70 | 101,70 
3; pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,70 | 101,80 
Oeſterreichiſche Goldrente . . . 93,50 93,40 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 86,10 86,40 
Pee anknoten 218,50 | 218,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,60 | 168,40 
Deutſche Reichsanleihe P 108,30 | 108,30 
4 pCt. preußiſche Conſols . . | 107,70 | 107,60 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. | 96,80 | 96,90 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 113,— | 113,10 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom are e ee e 
Weizen April⸗Mai 187,70 189,— 
Sept.⸗Oct. 187,70 189,— 
Roggen höher. 
9 Apel. Ma 4115 ah 149,— | 150,25 
Sept. Det. 1,4 2 1% arıe 151,— | 152,50 
Petroleum loo . 23,20] 23,20 
Rüböl April⸗Mai 57,30 57,70 
Sept.⸗ Het. 51.40 51,60 
Spiritus 70er loco April⸗Mai 33,20] 33,70 
Königsberger Produetenbörſe. 
23. | 2. 
März März Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 


Weizen, bob. 125 Pfd. 178.00 178,00 unverandert 
Roggen, 120 Pfd. 134,50 135,00 feſt. 
Gerſte, 107% Pfd. 111,00 | 111,00 unverändert. 


fer, feine ne e 121,00 122,00 feſt. 
bien, weiße Koch 128,50 128,50 ruhig. 
Bohnen, trockene 120,00 120,00 ſtill. 


Wicken, trockene 168,00 | 168,00 unverändert. 


Viehmarkt. 

Derlin, 25. März. (Städtiſcher Central⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden: 
4072 Rinder. Tendenz: 1. regen Verkehrs für Export 
langſam; der Markt wurde nicht ganz geräumt. Bezahlt 
wurde für la. 49—58 , Ila. 42-47, IIIa. 36 bis 39, 
IVa. 32 bis 35 4 pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — 
Schweine. Es waren zum Verkauf geſtellt 12,536 Stück. 
Tendenz: Ungeachtet angemeſſenen Exports flauer als vor 
acht Tagen. Feinſte Waare, die ſehr geſucht und über die 
Notiz bezahlt wurde, war wenig vertreten. Bezahlt wurde 
ür la. 53—54, ausgeſuchte darüber, Ua. 49 bis 51, 

Ia. 44 bis 48 4 pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara, 
394 Bakonier, geräumt, erzielten 54 bis 56 A für 100 Pfd. 
mit 45—50 Pfd. Tara pro Stück. — Kälber. Es waren 
zum Verkauf geſtellt 2271 Stück. Tendenz: Bei ſtarkem An⸗ 
gebot weichend, flau, ſchleppend. Der Markt wurde nicht 
anz geräumt. Bezahlt wurde für la. 9 bis 51, Ua. 
25 31 &. pro Pfd. cle ra — Hammel. Es waren 
zum Verkauf geſtellt 14,670 Stück. Tenden:: Ungenügender 
Export, da England ſeine Grenze gegen die Einfuhr deut⸗ 
ſcher Hammel geſperrt hat. Weichende Preiſe, ſehr flau; 
mehr als 1000 blieben unverkauft. Bezahlt wurde für la. 
43—48, beſte Lämmer bis 50, Ia. 36—42 ç. pro Pfd. 
Fleiſchgewicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen 


Briefkaſten der Redaction. om B. Mirz. 
Langjähriger Abonnent hier. Der Steuer⸗ JE N | 
einfamm er war, }o lange er keine andere Anweiſun 1 5 (EEE 
erhielt, zur Pfändung berechtigt und verpflichtet. Au Stationen. ; 5 bs? Wetter. 
das Stundungsgefuch war Antragſteller zu beſcheiden. Bar 53 
Ob gen d eden vorliegt, läßt ſich aus der Frage nicht Bst 3 
erſehen. Eventuell könnte ſich Antragſteller nur be⸗ Mullaghmore 702 WNW 9 bedeckt 
. Soviel wir in Erfahrung gebracht, ne d 77 O0 10 Beier 
hat Herr A. E. einen Theil der Netto⸗Einnahme fir ee * e wolkig 
fein Stüc nicht erhalten — im Gegentheil, er joll | Stockholm 758 ſtill 1 woltenl. 
der Theater⸗Direction eine Einnahme von 300 M. aparanda 743 ftill — 7 bedeckt 
garantirt haben. Feat 749 ful —4 bedeckt 
o nee | 756 till —13 wolkig 
Telegraphiſche Depeſchen. Cork, Queenstown 765 WNW Hheiter 
München, 27. März. Der Prinzregent Cherbourg 766 SW S bedeckt 
ernannte den Domkapitular Thoma zum Helder 761 SW 6 bebedit 
Biſchof von Paſſau. ylt 758 Pit} 4 Nebel 
Wismar, 26. März. Der Reichstags⸗ 88 a 760 WSW bedeckt 
Abgeordnete Haupt iſt geſtorben. winemünde 758 W 6 Dunſt 
: 8 5 Neufahrwaſſer 755 NW 4 bedeckt 
Peſt, 26. März. Während einer Ar⸗ Memel 755 WSW. 1 Nebel 
beiterberfommlung 5 5 43 ſam⸗ Paris e 
melte ſich vor dem Locale eine große Menge Pfünſt 761 SW 7 bedeckt 
an, welche trotz polizeilicher Abmahnung bis Kuli 768 SW 7 Regen 
zum Thereſienring zog, wo fie von berittenen Wiesbaden 766 ſtill 7 Regen 
Poliziſten und einer Compagnie Infanterie] München 768 W 3 bedeckt 
zerſtreut wurde. Die Menge beabjichtigt | Chemnitz 764 S 4 Regen 
eine Demonſtration vor dem eee eee, Sri 2 5 ae 
| lreiche Verhaftungen Wien 5 bede 
eng er, a ai, Breslau 762 SW 5 Regen 
905 d' Aix | — — — — 
Thorn, 26. März, Morgens 7 Uhr | Nizza — Fr 75 rn 
40 Minuten hier Ei Bau fbruc halb | Trieit | 764 ONO Hlwortent. 


fieben Uhr bei 3,25 Meter Waſſer. Nor⸗ 
maler Eisgang bei 3.55 Meter. 

Culm, 26. März, 8 Uhr 5 Minuten 
Morgens. 3.23 Meter. Eisſtand. 

Ploek, 26. März, 3 Uhr Morgens. 
Eisaufbruch bei 10 Fuß 3 Zoll. Gegen⸗ 
wärtig Waſſerſtand 13 Fut. 

Wloelawek, 26. März. Eisgang bei 
12 Fußz. 

Warſchau, 26. März, 1 uhr 50 Min 
Mittags. Waſſerſtand 5,25 Meter. Eis⸗ 
gang in kleinen Schollen. 


a Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Königsberg, 26. März. (Von Portatius und 
Grothe, Geneide⸗ Woll⸗, Mehl und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 


Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz; ſeſter. 
Zufuhr: —— Liter. 


Loco contingentirt 55,25 4 Geld. 
Loco nicht contingentirt 35,50 „ Geld. 
März contingentirt 55,25 „ A 
März nicht contingentir! 35,50 „ Brief. 


Danzig, den 25. März. 
Weizen: Unveränd. 550 Tonnen. Für 7 — 1 Pe 
farbig inländiſch 175 A, hellbunt = 3 
, hochbunt und glafig inländiſch 183,50 ul 
April⸗Mai 126 pfd. zum Tranſit 139,00, 4 Ju 
126 pfb. zum Tranſtt 142,00 % 


Ueberſicht der Witterung. 

Ueber Mittel⸗ und Südeuropa hat der Luftdruck 
abgenommen, während nördlich von Schottland eine 
tete Depreſſion erſchienen iſt, welche oſtwärts fortzu⸗ 
ſchreiten ſcheint. Bei meiſt ſchwachen ſüdweſtlichen und 
weſtlichen Winden iſt das Wetter über Centraleuropa 
mild, trübe und vielfach regneriſch. Ueber Nordweſt⸗ 
europa haben ausgedehnte e N 
Im Innern Rußlands herrſcht noch ſtrenge Kälte. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtand. 
Elbing, 26. März, Nachmittags 3 Uhr. 


— 


Sehr trockeeen 9 
Beſtändig : 

Schön Wetter 
Veränderlich 
Regen und Wind 9 
Viel Pegen e 
Stumm — 


Wind: O. 5 Gr. Wärme. 


Gummi- „. Rense. Paris. 
| inlitäten. 


Sy 
durch: W. H. Mielck, Frankfurt aM. 
ng gegen 20 Pf. Portoauslage. 


Wo der menſchliche Verſtand 


aufhört, da hilft die gütige 
Hand des Schickſals weiter. 


Dies ſehen wir wieder ſo recht in dem 
Krankheitsfalle des Herrn Joh. Braam zu 
Crefeld, Vereinsſtraße 89. Herr Braam 
hatte ſich durch Ueberanſtrengung und hinzu 
getretene Erkältung die Lungenſchwindſu 
zugezogen und war einem langſamen Sie 
thum verfallen. Aerztliche Hilfe und alle 
angewandten Hausmittel vermochten den 
Fortſchritt der Krankheit nicht aufzuhalten. 
— Athembeſchwerden, heftiges Stechen in 
der Bruſt, ſtarker 92 55 und Auswurf, 
Nachtſchweiß, fieberhafte Zuſtände und 
andere verhängnißvolle Symptome hatten 
die Conſtitution des Kranken ſchon total 
entkräftet. Da bekam derſelbe Kunde von 
der außerordentlichen Wirkſamkeit der San⸗ 
jana⸗Heilmethode und er entſchloß ſich, die⸗ 
ſelbe in Anwendung zu bringen. Dieſes 
Heilverfahren, welchem ſchon ſo viele 
Menſchen Leben und Geſundheit verdanken, 
bewies auch in dieſem Falle ſeine wunder⸗ 
bare Kraft. Herr Braam wurde in kurzer 
Zeit wieder ſoweit hergeſtellt, daß derſelbe 
jetzt geſund und arbeitsfähig iſt. Man 
leſe den folgenden Original⸗Bericht des vor 
kurzer Zeit noch ſo ſchwer Kranken: Herr 
Jobe Braam an den Selretär der Sanjana⸗ 
Company zu Egham, England! Sehr 
geehrter Herr! Hiermit erlaube ich mir, 
Sie ergebenſt zu bitten, dem hochlöblichen 
Directorium der Sanjana⸗Company meinen 
„tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen, für 
„alles Gute, welches mir bewieſen und die 
„viele Mühe und Arbeit, welche mir un⸗ 
„aufhörlich gewidmet worden iſt. Ich bin 
„ſo zu ſagen ganz geſund und Niemand 
„ſieht in mir den dahinſiechenden Menſchen 
„vom 5. October. Ihre werthen Anord⸗ 
„nungen habe ich bis heute treu befolgt 
„und fühle mich Gott ſei Dank kräftig und 
„wohl dabei. Mit der Bitte, ihren werthen 
„Rath auch ferner in Anſpruch nehmen zu 
„dürfen, wenn ich deſſelben bedarf, ver⸗ 
„bleibe ich in dankbarer 85 85 
oh. 


Braam. 

Crefeld, 4. Februar 89. 

Die Saujana⸗ Heilmethode wird 
mit außerordentlichem Erfolge bei 
ſämmtlichen Lungen⸗ und Nerven⸗ 
leiden in Anwendung gebracht. Man 
erhält dieſelbe ganzlich koſtenfrei durch 
den Serretär der Sanjana⸗Company 
Herrn Paul Schwerdfeger zu 
Leipzig. 


Kirchliche Anzeigen. 


Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Donnerſtag, den 28. März 1889, 
Abends 6 Uhr: 
Paſſions⸗Andacht. 
Herr Prediger Riebes. 


Elbinger Standes: Amt. 
om 26. Mürz. 

Geburten: Kupferſchmied Hermann 
Strube 1 T. — Maurergeſelle Johann 
Fromm 1 T. — Buchhalter Reinhard 
Würker 1 S. 

Aufgebote: Fabrikarbeiter Theodor 
Horſt⸗Elb. mit Marie Gottſchalk⸗Elb. — 
Schuhmacher Otto Krauſe⸗Elb. mit Marie 
Gemballa⸗Elb. 


Heute Nacht entſchlief ſanft i 


nach längerem Leiden unſer innig 
geliebter Gatte und Vater, 
der Druckereibeſitzer 


5 Robert Gonszewskif 


im Alter von 42 Jahren. 
Elbing, d. 25. März 1889. 
Die Hinterbliebenen. 


i Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, den 28. d. Mts., Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, vom Trauerhauſe, 
Lange Hinterſtraße 3, nach dem 
Marienkirchhofe ſtatt. 
tadttheater in Elbing. 


Mittwoch, den 27. März: 


geſchloſſen TER 


wegen Vorbereitung zu „Karin“ 


Be 


Donnerſtag, den 28. Mürz: 
mit gänzlich neuer Ausſtattung 


Karin 


Operette in 3 Acten von H. Zumpe. 


Hürger⸗Rellouree. 
Sonnabend, den 30. März 1889 
Soiree mit Theater. 
Anfang 8 Uhr. 

Der Vorſtand. 


Sehoengck' er esanEvBrein, 
RR den 27. März, 


Mittwoch, Abends 8 Uhr: 


Damen und Herren. — Zahlreiches 
und pünktliches Erſcheinen ſehr 
wünſchenswerth. 


E Liederhain. Dig 


2 
+ 


. 


Das Stiftungsfeſt [Neu b eiten 
des Elbinger Fiſcher⸗Vereins o . 


N i der 
findet Sonnabend, den 30. März, 7 
Abends 8 Ahr, im Vereins-Loka Putz-, Weiss-, Mode- 


7A ſtatt, die Mitgli i 
Familien dug daben 3 ir Waaren-Br anche 
Der Vorſtand. trafen ſoeben ein. 
Bekanntmachung. Neuheiten 


NE] 
in Strauß⸗, Marabout-, Fantaſie⸗ 
Frühjahrs⸗ Fächern, 
in ganz hochmodernen Formen, 
aparteſten Farbenſtellungen. 
120 diverſe Frühjahrs = Fächer, 
reeller Ladenpreis 2,00 — 3,00, 
15 jetzt 0,50 — 1,00. 

’ - in Frühjahrs⸗ 
Neuheiten Sten fr 
11öööL damen u. Kinder. 
Specialität: 


Fertige Trauerhüte. 


Der Neubau eines Materialien⸗ und 
Utenſilienſchuppens auf dem fiskaliſchen 
Werft⸗ und Hafenplatze an der Langen 
Niederſtraße hierſelbſt ſoll nebſt den] 
Materialienlieferungen in öffentlicher 
Ausſchreibung verdungen werden. 

„Die Angebote ſind verſiegelt und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis 


Freitag, d. 12. April d. J., 
Vorm. 12 Ahr, 


an den Unterzeichneten, in deſſen Bureau, 
Sonnenſtraße 38a, die Eröffnung der 
Eingänge um die angegebene Zeit ſtatt⸗ 
findet, einzuſenden. 


Zeichnungen, Be⸗ 


dingungen und Angebotsſormulare können ä 
0 gegen Einſendung von 1,50 Mark 7 ent: 
von dort bezogen werden. Neuheiten ſchleiern: 


Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Elbing, den 23. März 1889. 


Der Königliche Baurath. 
Kischke. 


Oeffentliche 
Verſteigerung! 


Mittwoch, den 27. März cr., 
von orm. 9 Ahr ab, 


werde ich in meinem Pfandlokale Neuſt. 
Stall⸗ und Dietrichſtr.⸗Ecke im Wege 
der Zwangsvollſtreckung 


1 Billard nebſt Zubehör, 
1 Tontiſch, 1 Schankſchrank, 
1 Kronleuchter, 1 Rohrſopha, 
mehrere Schank⸗ und andere 
Tiſche, Rohrſtühle, Bilder, 
Spiegel, Lampen, Bettge⸗ 
ſtelle, Betten u. ſ. w. 


ferner 
eine Parthie Bierſeidel, 


Groggläſer, Unterſätze ze. 
offentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 

Elbing, den 21. März 1889. 

Tilsner, 
Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 
Verſteigerung! 


Mittwoch, 27. März er, 
Vorm. 1 Uhr, 


werde ich zufolge Auftrages in dem Hauſe 


handſchuhe, Paar 0,18. 
in vorzüglichen 


Inn. Mühlendamm Nr. 1 verſchiedene 

Möbel von Mußzbaum, Woher Neuheit: Facon Minde. 5 

goni u. ſ. w., namentlich: i rt in ; 
Sophas, Spiegel, Tiſche, Neuheiten Sasrſchmuc, 
Spinde, Stühle, Diadems, e CarmenÜ⸗ 

ſowie 2 2 kämmen. : 
Hängelampen, Bilder, Bet Neuheiten Sons 


ten, Haus⸗ und Küchen⸗ 


geräthe, 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Elbing, den 26. März 1889. 


300 div, eleg. confectionirte 
Kinderhütchen reizender Art 
1 in Reglige⸗ 
Neuheiten Hanbehen. 
5000 diverſe Chenille-Tüllſchleier 
5 per Stück 20—25 Pfg. 
f x feanzöfifchen 5 
Bändern und Schärpen, 
reizenden neuen Farbenſtellungen. Bi 
Neu! Lora⸗Halsbändchen Neu! 
ſchon 0,40. i 
Faconné⸗Schärpenbänder größter! 
i Farbenauswahl. 
i breit, ſchon Mtr. 0,90. 
Commiſſions⸗Lager in 
Schwarze prima Glacsehandſchuhe, MA 
eeleg . ausgeſtattet, 4 Agraffs, 2,65. 
mit breiter ſeid. Naht, 4 Agraffs, We 
SEE Glacéehandſchuhe, IIkn., 
Herren⸗Glacsehandſchuhe mit breiter 
Agraffs, coul. 1,75, ſchwarz 2,00. Wi 
in Sommer⸗ 
Neu! Normal⸗ſeidene Handſchuhe 
i 500 Damen-Handſchuhe, Schwarz f 
und couleurt, Paar 0,50. 
Handſchuhe, ſchwarz und 
couleurt, Paar 0,25. u 
Neuheiten 
7 in 5 
Neuheiten Poſamenten, 
Tabeliers, Figuren, Taillen- u. 


für 1.50 —2,50—3,00. 
Poudre de riz, Illuſion, Mikado. 
in Seidenen 
Neuheiten fra sft 
Seiden faconns Halsbändchen in 
Pomponſchleifen ſchon 0,25. 
Schottiſche Bänder, Moirce⸗, 
Moiree-Schärpenbänder, 15 Ctm. 
Glaece⸗Handſchnhen. 
Schwarze prima Lammlederhandſch. Mb 
2,40. 5 
Coul. Glacéehandſch., 4 Agr., 2,00. 
eidener Naht, 1,35. 
ſeidener Naht, prima Waare, 
II. Qual. ſchwarz 1,50, weiß 1,25. 
Neuheiten Handſchuhen. i 
mit verſtärkten Fingerſpitzen. 
Dtzd. lange ſeidene plattirte 
500 Did. lange Tricot⸗Damen⸗ 
300 Dtzd. lange Kinder⸗Tricot⸗ 
mit reichen Soutachirungen. 
Rockgarnituren in Präſidenten⸗ 


Schapke nn 0 g 95 
Geh edler, lied Hole Schmelz ſcwarz 

* - in Kunſt⸗ 
A 15 P l i Neuheiten ‚Stidereien . 
auf Tuch, Cachemir, klaren 
5 Spiegel Metall- und Seiden-Broderien, W 
Tiſche, Stühle, größter exiſtirender Auswahl, 


1 


Bettgeſtelle, Wäſche- u. 
Kleiderſchränke, Sophas 
und Federmatratzen. 


Möbel⸗Magazin 
A. Tilhein, 
Junkerſtraße 31. 


Muſterblätter für 


Laubſäge⸗ 
Schnitz⸗ Einlege⸗ und Holzmalerei⸗ 
arbeiten. 800 Nummern. (Illuſtrirte 
Verzeichniſſe gegen 20 Pfg. in Brief⸗ 
marken franco.) 


Uey & Wilmayers Verlag 


in München. 


Ein Maler 


auf Holzmaſer kann ſofort eintreten 
bei H. Henning. 


für Weſteneinſätze. 5 
. in Seidenen u. 
Neuheiten Brocat-Beſätzen F 
überraſchend reicher Auswahl. 
Seidene geſtreifte Blouſen⸗Stoffe, WM 
Mtr. 1,65 an. i 
Große Auswahl in Foulé⸗ und! 
Flanell⸗Blouſenſtoffen. 


Neuheiten 


[Einſegnungs⸗ 
Roben. 


Geſtickte Nanſoe⸗Spartel⸗Roben . f 


Weiß, creme, ivoir 


Woll⸗Fantaſieſtoffe, 
uni und faconne, rayé, mit Seide 
durchwirkt, in reizenden Genres. 


Bi 


Th. Jacoby. 


krampf, 


gen 
ben 


| re 


Beſichtigung von 11 bis 12 11 


. 


u 


2 


1 


von 6 Mk. an. Gardinen BE I 
Mädchen Mäntel in allen à 20, 25, 30, 40, 50 bis 150 Pfg. 
Preislagen. r Mö belſtoffe, 

Herren: u. Knaben⸗ Garderoben BEE” uche, Buckskins, #4 
größte Auswahl, Bett: und Tiſchdecken, 


O hoch 


8 


= 
Br 
ö 2 
— 
= 
= 


K 


meine Waaren⸗Einkäufe für die Frühjahrs⸗Saiſon vollſtändig eingetroffen, 
mache ich ganz beſonders darauf aufmerkſam, daß ich durch perſönliche 
Einkäufe großer Poſten 
Herren, Damen: und Kinder⸗Confeckion 
in der Lage bin, außergewöhnlich billige Preiſe zu ſtellen und em⸗ 
pfehle, wie folgt: 
von 5 Mark an. Kleiderſtoffe 
Jaquettes von 3,50 Mk. an. 
Umnahmen von 5 Mk. an. a 25, 30, 40, 50, 60, 80, 100 Pig: 
Pellerinen⸗ u. Bandagenmäntel bis zu den eleganteſten, 
sämmtliche Manufacturwaaren 
in unübertroffener Auswahl zu Taunend billigen Preiſen. 
dolf Hirschbruch, 
2 
Wilhelmj- Concert. 
Montag, den fl. April, Abds. 2%½ Uhr, 
von “ 
Herrn Professor August Wilhelmj 
und 
Herrn Pianist Rudolf Niemann. 
Billets à 3 M. (4 für 10 M.), 2 M. 50 Pf. (4 für 8 M.), Loge 1 ME 
50 Pf, Stehplatz 1 M. 50 Pf., für Schüler 1 M., in 4 
C. Meissner's Buchhandlung 
ö 
8 i 7 
13 Hauptgew. 600,000 Mt., 2 Mal 300,000 me. x. 
Zur J. Kl., Ziehung am 2. und 3. April, verſende: 
Antheile: 7 25, „7. 12,50, ½ 6,25, rs 3,25, Usa 1,75, 
Die Glückscollecte von M. Meyer, Berlin. 
Filiale: N. Veteranenſtr. 28. Haupt⸗Comtoir: 0. Koppenſtr. 66. 


Nachdem 
Kleiderſtofe, Leinen⸗ und Manufackurwaaren, 
Paletots, ganz⸗ u. halbanliegend, 
in neueſten Muſtern, 
ſowie 
38. Fiſcherſtraße Nr. 38, früher M. Wohl. 
in der Bürger- Ressource, 
Der Concertflügel ist von Ernst Kaps in Dresden. 
Kgl. Preuß. 180. Kl.⸗Lotterie. 
/ 1,00. 
Proſpecte gratis. 


2 


2 


OS Ae una 


22 


Dr. Spranger ſche 


Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
Uebelkeit, Kopfſchmerz, 
Leibſchmerzen, Verſchleimung, Ma⸗ 
ünren, Schwindel, Aufgetrie⸗ 
ein, Kolik, Skropheln ze. Ge⸗ 
gen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit 
vorzüglich. Bewirken ſchnell und 
n offenen Leib, Appetit 
ofort wieder herſtellend. Zu haben in 


de- Und Bruſt? 


Kranke | 
werden auf die neueſten Entdeckungen 

und Erfindungen aufmerkſam gemch 
Heilung vermittelſt Heißluft mit dag 
neueſten Patent⸗Apparaten, wo faßt 
eder Kranke auf Heilung rechnen kaun, 
elbſt in ſchwerſten Fällen. Alles Nähere 
beſagt Brochüre, w. gratis verſandt, 
wird. v. Schüllers Sanatorium! 
Niederwieſa i. S. 


Altes Gold, 
Silber, Edelſteine ꝛc. ꝛc. 
bauft ſtets zu den höchſten 


Preiſen gegen Caſſa oder arbeitet 
zu modernen Gegenſtänden ſauber 


und billigſt um 
Goldarbeiter, 


F. Witzki, Fiſcherſtr. 21. 


| Zunge 


allen Apotheken a Fl. 60 Pf. 


Strickbaummwollen, 


ſchwarz, weiß und couleurt, 
in nur beſten Qualitäten 
empfehlen 


Geschw. Mrozek. 


5 2 2 1 4 
Ein gut möbl. Zimmer z. 1. Apr 
zu verm. Neuſt. Wallſtr. 15. 


Möblirte Wohnung, 


1—2 Zimmer, unweit der Spier 
ſtraße, ſogleich oder zum 1. April ben 
einem Herrn gejucht. Offerten mit Prei 1 
angabe unter 8. O. an die Expeditſeh 
diefer Zeitung erbeten, 


Gegr. 1854. 


s.Sommer-Suifoni89 


Rach Eingang fegen i Neuheiten für die kommende Saiſon 
halte ich meine großen Läger in 


Anzug⸗, Paletot- und Hoſen⸗ 
Stoffen 


der verſchiedenſten Fabrikate bei Bedarf beſtens empfohlen. f 


Die Preiſe find, den Zeitverhältniſſen Rechnung tragend, ganz 
beſonders billig geſtellt und werden Anzüge nach Mani für 30 Mr 
Sommer⸗Paletots für 24 M. geliefert. „ 

Die Anfertigung geſchieht unter Leitung altbewährter Kräfte u 
dürfte ſelbſt den verwöhnteſten Kunden befriedigen. ö 


Mode-Bazar für Herren. 


Simon Zweig. 
Fiſcherſtraße Nr. 20. 


Gegr. 1854. 


Fleiſcherſtraße Nr. 11 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 
7 Zimmern nebſt allem Zubehör, 
parterre u. I. Etage, zum 1. 5 67 
kut. anderweitig zu vermiethen. 
r 


Vormittags. Näheres Am Luft 
barten 4, 1 Treppe. 


1 


Tihiahr 


2 


Großes fertiges Lager in der J. Etage. 


